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NI. 208. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Zuſtände in Ungarn. 

Die ſtandalöſen Vorgänge, welche ſich in den jüngſten Tagen in 
Budapeſt abgeſpielt haben, richten wieder einmal die Blicke der civi⸗ 
liſirten Welt auf Ungarn, einen der jüngſten Staaten im europäiſchen 
Reigen, zugleich den Tummelplatz unabläſſiger heftiger Parteikämpfe, 
welche bisweilen an der Zukunft der magyariichen Nation irre machen. 
Vor wenigen Tagen hat man in Ungarn die Erinnerung an die 
große Revolution gefeiert, an welcher alle ungariſchen Patrioten mit 
freudiger Begeiſterung theilgenommen haben. Der Name Koſſuth's 
lebt noch heute auf den Lippen der Magyaren wie in ihren Herzen. 
Der große Einfiedler hat fi) längt aus dem öffentlichen Leben zurüd: 
gezogen; aber Münzen mit ſeinem Bilde werden in jedem Hauſe 
Ungarns aufbewahrt, und wiewohl der Beſitz von Guldenſcheinen mit 
Koſſuth's Unterſchrift nach dem Strafgeſetz der habsburgiſchen Mon⸗ 
archie geahndet wird, werden die Geldzettel aus jenen ſtürmiſchen 
Tagen theurer bezahlt, als ihr Inhalt lautet. Kaiſer Franz Joſef 
hat von der Höhe der Ofener Hofburg auf ſeine Reſidenz geblickt 
und auf jedem Hauſe das dreifarbige Banner geſehen, welches den 
heldenmüthigen Kampf für die ungariſche Freiheit preiſen ſollte. Auch 
auf dem Hauſe des Miniſterpräſidenten Tisza hat ein ſolches Banner 
geflattert. Die Gefühle, welche den öſterreichiſchen Kaifer und unga- 
riſchen König bei dieſem Anblick erfüllten, mögen gemiſcht geweſen fein. 
War ihm doch in jungen Jahren beſchieden, den ungariſchen Aufſtand 
mit blutiger Hand zu bekämpfen, und Rußland, den heutigen Erbfeind 
der habsburgiſchen Monarchie, gegen die eigenen Landeskinder, welche 
einſt Maria Thereſia opferfreudig beigeftanden hatten, zu Hilfe zu 
rufen! „Ungarn liegt zu den Füßen Eurer Majeſtät“, fo konnte der 
moskowitiſche Heerführer ſeinem Kaiſer melden. Aber der Sieg war 
mit ſchweren Opfern erkämpft, und es hat lange Jahre gewährt, ehe 
die Erbitterung über die a Hilfe aus der Bruſt der Magyaren 
geſchwunden war. Eine neue Zeit brach für Ungarn an, als 
Oeſterreich mit dem reactionären Syſtem brechen mußte. Jetzt 
ging den leitenden Staatsmännern und Rathgebern der Krone 
Verſtändniß für die Bedeutung der Freiheit auf. Jetzt wandte 
u ſich an die Macht und Kraft anderer Waffen als der 
Slate Gewalt und Unterdrückung. Die Feſtigkeit des öſterreichiſchen 
u gewann in demſelben Augenblicke, als der Ausgleich mit 

ngarn vollzogen wurde, in ungeahntem Maße. Früher hatte man 
fih in dem Wahne befunden, jede Einräumung politiſcher Selbfi: 
ſtändigkeit an einen Theil der geſammten Monarchie müſſe den Zer- 
fall des Reiches herbeiführen. Die Noth, welche ſchwere Niederlagen 
und innere Wirren über den habsburgiſchen Kaiſerſtaat brachten, 
wurde eine gute Schule für Oeſterreich⸗Ungarn. Man lernte den 
Willen des Volkes achten. Man hörte auf, die Krone als eine 


durch göttliches Recht geſetzte, durch menſchlichen Willen nicht zu bez 


ſchränkende Einrichtung zu feiern, und die Bürger, welche für die 
Dynaſtie Gut und Blut einſetzen müſſen, nur als beſchränkte Unter- 
thanen zu verachten. Man brach mit den überlieferten Vorurtheilen 
don dem blauen Blut des Adels und dem himmliſchen Rechte der 
Kirche, und indem der Kaiſer erhielt, was des Kaiſers iſt, wurde 
dem Bolte zu Theil, was dem Volke gebührt. Ungarn wurde ein 
zelbſiſtaͤndiges Glied in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Sein 
beſonderes Staatsrecht wurde anerkannt. Kaifer Franz Joſef ließ ſich 
als König von Ungarn mit der Stephanskrone kroͤnen und der junge 
Staat zeigte eine Anhänglichteit und Hingebung an die uralte 
Dynaſtie, welche bewies, daß Vertrauen Vertrauen erzeugt, und auf 
dem Boden von Wohlwollen und Liebe weit eher Verſöhnlichkeit und 
Treue erwachſen, als auf dem unfruchtbaren Grunde der Gewalt, der 
Furcht und der Unzufriedenheit. 

Unter den ungariſchen Staatsleitern des jüngſten Menſchenalters 
überragt Coloman Tisza alle ſeine Rivalen. Freilich iſt er nicht der 
einzige Patriot, welcher ſich mit Geſchick und Weisheit in die neuen 
Verhältniſſe eingelebt und ein Führer ſeines Volkes geworden. 
Größer als Coloman Tisza war Franz Deak, der große Gründer der 
liberalen Partei in Ungarn, welcher ſich von den Ueberlieferungen 
Koſſuth's inſoweit emancipirte, daß er die Hoffnung auf die 
Republik aufgab und das Heil des Staates in einmüthigem 
Zuſammenwirken mit der andern Hälfte des Geſammtreiches erblickte. 
Aus der Deakpartei ift ein bedeutender Staatsmann unſerer Zeit 
hervorgegangen, deſſen Name immer mit Verehrung genannt werden 
wird. Während Deak ſelbſt niemals ein Portefeuille angenommen 
hat, wurde Graf Julius Andraſſy frühzeitig in Ungarn Miniſterpräſi⸗ 
dent. Er hatte die Stürme des Jahres 1848 als feuriger Kämpfer 
mitgemacht; er hatte für die Freiheit ſeines Vaterlandes gegen die 

lekreichiſchen Truppen und die moskowitiſchen Horden in mancher 
Göracht gestritten; er aß das bittere Brot der Verbannung, nachdem 
Ro: ER bei Vilagos die Waffen geſtreckt hatte, und fein Bild wurde 
Fluchtlin Hagen geſchlagen, da man des zum Tode verurtheilten 
wür wa d o perfönlich nicht habhaft werden konnte. Graf Andraſſy 
Muſelmänner Türkei gegangen und er lernte die Gaſtfreundſchaft der 
Pforte ſeine Alchasen. Rußland und Oeſterreich verlangten von der 
der Großherr alle erung Sie drohten ſelbſt mit dem Kriege, und 
deute ſind Burn, Türken war menſchlicher, als civiliſirte Regierungen 
e ee „verweigerte. die Auslieferung des Mannes, der ein 
Meuſchenalter fpäter von dem habsburgiſchen Herrſcher an die Spitze 
der Geſchäfte geſtellt und als treueſter Freund anerkannt und 
ausgezeichnet werden ſollte. Wenn heute Kaiſer Franz Joſef in Peft 
das ungariſche Banner am Revolutionstage ſtolz flattern fieht, wer 
hat Recht behalten, ſeine damaligen Rathgeber oder ſeine heutigen, 
die Anhänger des Abſolutismus oder die Vorkämpfer der Freiheit? 
Wie leicht iſt es nicht, die Völker zu befriedigen und fie zu ge: 
winnen! Wie gerne geben nicht die Nationen einem Herrſcher ihre 
Herzen hin! Wie ſchwer wird es ihnen nicht oft gemacht, ihre Treue 
gegen den Thron zu beweiſen! Wie häufig werden ſie nicht durch 
trauriges Mißtrauen und ungerechte Ueberhebung zum Kampfe gegen 
Fürſten getrieben, denen ſie viel lieber huldigen möchten! Zwiſchen 
Ungarn und dem Hauſe Habsburg war mit dem unter Deaks Auſpicien 
geſchaffenen Ausgleich die Verſöhnung vollzogen. Die ungariſchen Staats⸗ 
männer haben ſeither gezeigt, wie ihnen das Intereſſe der geſammten 
. am Herzen liegt. Sie haben die wichtigſten Stellungen 
der gemeinſchaftlichen Regierung innegehabt. Graf Andraſſy war 
nur kurze Zeit Miniſterpräſident von Transleithanien, 
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Leitung der auswärtigen Politik der geſammten Monarchie zu über⸗ 
nehmen. Von jenem Tage an hat es in Ungarn keinen Staatsmann 
von dem Range des heutigen Miniſterpräſidenten Tisza gegeben. Er 
hat ſeit elf Jahren, obwohl aus der Oppoſition hervorgegangen, mit 
feter Hand das Steuer des Staatsſchiffes geführt; er hat es ver⸗ 
ſtanden, gleichzeitig die Intereſſen der Sicherheit und Macht wie der 
Freiheit und des Volkes wahrzunehmen. Er hat in einer kritiſchen 
Periode die Finanzen des Reiches zu ordnen, die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe zu fördern, die Parteiwirren zu beſchwöͤren und auf die 
Leitung der auswärtigen Politik für Ungarn einen maßgebenden Ein⸗ 
fluß zu gewinnen verſtanden. Daß ein ſolcher Mann heute im Ma⸗ 
gyarenlande Gegenſtand wüthender Angriffe fein kann, das it nur 
zu erklären aus jenen „haines inassouvies“, welche nach einem be⸗ 
kannten Ausſpruche des Fürſten Bismarck jeder Staatsmann auf ſich 
ſammelt, der lange Zeit eine leitende Stellung einnimmt. 

Den äußeren Anlaß zu den jüngſten perſönlichen Verunglimpfun⸗ 
gen, welche die radicale Oppoſition gegen Tisza verſucht hat, hat das 
Wehrgeſetz gebildet. Aber ſo gerechtfertigt manche Ausſtellungen an 
dieſem Geſetze waren, ſo haben doch die jüngſten Vorgänge zur Ge⸗ 
nüge gezeigt, daß ſie nicht der Kern der Oppoſition waren. Man 
wollte Tisza ſelbſt ſtürzen, nicht das von ihm befürwortete Geſetz. 
Man wollte ihn ſelbſt zu Grunde richten, nicht aber die Freiheit des 
Volkes vertheidigen. Die Oppoſition iſt unvorſichtig oder ungeſchickt 
genug geweſen, ihre Abſicht unwiderleglich zu verrathen, und ſie hat 
erfahren, daß ſich die Waffen der Verleumdung nicht gegen den 
richten, gegen den ſie geführt werden, ſondern gegen den, welcher ſich 
ihrer bedient. Die Stellung Coloman Tiszas konnte immerhin als einiger: 
maßen erſchüttert gelten, nachdem er ſeine Ankündigung des Rücktritts, 
wenn das Wehrgeſetz nicht unverändert angenommen werde, unaus⸗ 
geführt hat laſſen müſſen. Heute iſt ſeine Stellung wieder befeſtigt, 
da die Mehrheit der anſtändigen Leute in Ungarn nicht gemeine 
Sache machen kann mit einer Partei, welche ſich für ihre Zwecke 
des Poͤbels als Bundesgenoſſen und der Verleumdung als Mittel 
bedient. 

B ————ͤ—Z— er 
Deut ſchland. 

Berlin, 21. März. [Das Verbot der „Volkszeitung“. 
Das Abgeordnetenhaus iſt heute dem Berliner Polizeipräſidenten nicht 
gerade zu Hilfe gekommen. Die Ausführungen der freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten, welche das Verbot der „Volkszeitung“ und ihrer un⸗ 
politiſchen „Fortſetzungen“ zur Sprache brachten, deckten unzweifelhaft 
auf, daß ſich die Maßregel des Herrn von Richthofen mit dem Sinne 
des Socialiſtengeſetzes und mit der erklärten Abſicht des Geſetzgebers 
nicht vereinbaren laſſe. Die Aufnahme, welche die Kritik des Ver⸗ 
botes durch die Abgeordneten Rickert und Munckel ſeitens der Rechten 
fand, war ſehr erregt. Der Miniſter des Innern gab eine kühle und 
ausweichende Erklärung ab. Er enthielt ſich ſorgfältig jedes Ein⸗ 
gehens in die materielle Prüfung der Frage. Er zog ſich hinter die 
Unzuſtändigkeit des Landtages zurück, obwohl er doch wieder den Ver⸗ 
gleich des Falles der „Volkszeitung“ mit demjenigen der „Elmshorner 
Zeitung“ zurückzuweiſen ſuchte und mithin allerdings ſachliche Aus⸗ 
führungen vor einer Körperichaft machte, die er eben als unzuſtändig 
für ſolche Ausführungen bezeichnete. Der Herr Miniſter bewegte ſich 
einigermaßen in Widerſprüchen. Er ſuchte ſein Verhalten damit zu 
erklären, daß er das Urtheil der Reichscommiſſion überlaſſen müffe, 
nachdem Beſchwerde an dieſelbe eingereicht ſei. In dem Falle der 
„Elmshorner Zeitung“ habe der Miniſter ſelbſt das Verbot aufheben 
konnen, da eine Beſchwerde an die Reichscommiſſion nicht ergangen 
war. Aber da der Herr Miniſter ſelbſt erzählte, daß ihm erſt am 
Abend zuvor die Beſchwerde an die Reichscommiſſion zugekommen fei, 
ſo hinderte ihn ſicherlich bis zu jenem Zeitpunkte nichts, nach dem 
Beiſpiel des Herrn von Puttkamer ſelbſt vorzugehen, da bis dahin 
ebenfalls eine Beſchwerde an die Reichscommiſſion nicht ergangen 
war. Hinſichtlich des Verbotes der beiden unpolitiſchen Blätter, welche 
ſeither im Verlage der „Volkszeitung“ erſchienen und ſofort verboten 
worden find, behielt ſich der Miniſter die Entſchließung vor. Man 
darf wohl annehmen, daß er hier ſelbſt einſchreiten werde, da 
Beſchwerden in dieſem Punkte an die Reichscommiſſion kaum ein⸗ 
gereicht werden dürften. Beiläufig bemerkt iſt es auffallend, daß die 
Verbote dieſer beiden Blätter bisher im „Reichsanzeiger“ nicht 
veroffentlicht worden ſind. Intereſſant war die Haltung der übrigen 
Parteien zu der freiſinnigen Anregung. Die nationalliberale Partei 
hüllte ſich in diplomatiſches Schweigen; ſie verrieth mit keiner Silbe, 
wie fie ſich zu der Ausdehnung des Socialiſtengeſetzes auf ein nicht 
ſocialiſtiſches Blatt ſtelle. Die Führer der Rechten wichen ebenfalls 
der Stellungnahme aus und begnügten ſich nach dem Beiſpiel des 
Herrn Herrfurth, den Landtag für incompetent zu erklären, obwohl ſie 
in früheren Fällen niemals verhindert haben, daß Dinge, die aus⸗ 
ſchließlich vor den Reichstag gehörten, im Abgeordnetenbauſe lang und 
breit erörtert wurden. So erinnern wir uns, daß Graf Kanitz an 
dieſer Stelle über Kunſtbutter, Dr. Arendt über Silberwährung 
und andere Agrarier über Getreidezölle ſprechen durften, ohne daß 
die Herren von Kardorff und von Rauchhaupt daran Anſtoß ge⸗ 
nommen hätten, daß dieſe Fragen der Reichsgeſetzgebung eigentlich in 
den Reichstag gehörten. Der Abgeordnete Windthorſt trat den Com⸗ 
petenzbedenken nicht bei, hielt aber den Inſtanzenzug noch nicht für 
erſchoͤpft und die Debatte daher für verfrüht. Er ſchien aber feinem 


Einwande ſelbſt nicht recht zu trauen, denn er forderte doch den 3 


Miniſter zur recht ſchleunigen Erledigung der Beſchwerde auf, da 
ſchwerer Schaden im Verzuge fei. Sachlich äußerte ſich Herr Windt- 
borſt in der Grundfrage nur beiläufig, indem er ausführte, er hoffe, 
das Verbot werde beſſer begründet werden, als bisher, was doch wohl 
heißt, daß es bisher nicht genügend begründet ſei, alſo auch nicht 
aufrecht zu erhalten. Die gegen die „Fortſetzungen“ ergangenen Ber- 


bote hielt der Redner des Centrums für ganz ungerechtfertigt. Im 


Uebrigen wird die Debatte kaum für die Erneuerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes Propaganda machen. Sollte gar wider Erwarten das Verbot 
aufrecht erhalten bleiben, fo darf man mit Sicherheit erwarten, daß 
der Reichstag die Verlängerung des unveränderten Geſetzes oder die 
Aufnahme irgend welcher ähnlicher Beſtimmungen in das gemeine 
Recht unter keinen Umſtänden bewilligen werde. 

Berlin, 20. März. [XVII. Plenarverſammlung des deutſchen 


um dann die Zanbwirtöſchaftgraths In der weiteren Debatte erklärten ſich — 


Expedition: Herrenſiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die same welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal, an den übrigen Tagen dreii 
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Sonnabend, den 23. März 1889. 


wie die „Poſt“ berichtet — Gutsbeſitzer Dr. Adami (Sebaldsbrück bei 
Bremen), Geh. Ober⸗Kammerrath Rüder (Oldenburg), Juſtizrath Bach⸗ 
meyer (Baiern) und Rittergutsbeſitzer Negenborn (Oſtpreußen) für 
die Anträge des Grafen v. Lerchenfeld (Gewährleiſtung für Viehmängel). 
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, eine Pauſe eintreten zu 
laſſen, nach dieſer in die Beſprechung über die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung einzutreten und alsdann erſt in die Abſtimmung über die Ge⸗ 
währleiſtung für Viehmängel einzutreten. 

Es nahm hierauf das Wort Staatsminifter von Bötticher: M. H.! 
Es iſt mir jedesmal eine beſondere Freude, wenn es mir vergönnt iſt, 
die Mitglieder des deutſchen Landwirthſchaftsraths wieder am Sitze der 
Regierung begrüßen zu können. Wir legen Werth darauf, Fühlung mit 
der Landwirthſchaft zu behalten, und um ſo höheren Werth, je mehr wir 
uns ſagen müſſen, daß die Landwirthſchaft auch der beſonderen Fürſorge 
der Reichsregierung bedarf. Es iſt daher für jeden zur Theilnahme an 

hren Verhandlungen berufenen Beamten nützlich, die Bedürfniſſe und die 
Stimmung in den Kreiſen der Landwirthſchaft möglichſt unmittelbar zu 
erforſchen und zu vernehmen. Welchen Werth wir auf die Aeußerung 
Ihrer Körperſchaft legen, das werden Sie u. A. daraus erſehen haben, 
daß wir uns erlaubt haben, Ihnen jetzt eine beſondere Vorlage zu machen 
und um Ihre gutachtliche Aeußerung darüber zu bitten, ob und mit welchen 
Maßregeln gegen eine Krankheit, die unter den Schweinen in 
Deutſchland ausgebrochen iſt und die in einzelnen Diftricten einen 
recht bedrohlichen Umfang angenommen hat, 1 ri ſein würde. 
Wir werden das betreffende Gutachten, das Sie die Güte haben wollen, 
uns zukommen zu laſſen, in eingehende Erwägung nehmen und hoffen, 
daß dieſes Gutachten uns befähigen wird, Beſchlüſſe darüber zu faſſen, wie 
dieſer beklagenswerthen Seuche entgegenzutreten ſein wird. Meine Herren, 
wenn ich mir jetzt geſtatte, auf einen Gegenſtand zu kommen, der auch auf 
Ihrer Tagesordnung ſteht, und der Sie noch beſchäftigen wird, ich meine 
die Alters: und Invalidenverſicherung der Arbeiter, fo thue ich es, weil 
ich zu meinem Bedauern nicht in der Lage bin, dieſen Ihren Berathungen 
beiwohnen zu können. Allein einer meiner Mitarbeiter wird nachher er⸗ 
ſcheinen, der bereitwilligſt über die Lage der Dinge und über die Ent- 
wicklung des Geſetzentwurfs Auskunft geben wird. Mir ift wohl bekannt, 
daß in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſich große Beſorgniſſe an dieſen zeig 
unſerer ſocialpolitiſchen Geſetzgebung knüpfen. Es Find fogar die Land: 
wirthe, welche ja feiner politiſchen Partei angehören, die aus principiellen 
Gründen dieſe Geſetzgebung nicht wollen und am meiſten mit Bedenken 
und Beſorgniſſen über die Ausgeſtaltung des Geſetzes hervorgetreten ſind. 
Es ſind dabei weniger Rückſichten, daß die Landwirthſchaft durch das neue 
Geſetz finanziell belaſtet werden könnte, maßgebend. Beſtimmend ſind 
hauptſächlich die Bedenken, daß die Ausführung des Geſetzes mit einem 
ungewohnten Apparat und einem ungewohnten Syſtem der Landwirthſchaft 
treibenden Bevölkerung, insbeſondere aber den Arbeitgebern, eine Laſt 
aufbürdet, welche ſich, wie man fürchtet, vielleicht bis zur Unerträglichkeit 
ſteigern könnte. Meine Herren! In gewiſſem Sinne kann ich das ja zu⸗ 
eben, die Ausführungen des Geſetzes werden anfänglich zweifellos Unbequem⸗ 
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leiſten haben, ſehr beſtimmt nachgewieſen werden müſſen, und zwar im Intere 
des Arbeiters, da dieſer nach Maßgabe ſeiner Leiſtungen und der für ihn ge⸗ 
machten Leiſtungen eine Invalidenrente bezieht. Ohne dieſe Arbeiten kom⸗ 
men wir aber nicht fort. Der Nach der Leiſtungen muß geführt 
werden, und wir glauben, da wir uns zu dem ſogenannten Markenſyſtem 
bekannt, einen für alle Theile genehmen Weg gewählt zu haben. Vor⸗ 
gänge auf anderen Gebieten unleres wirtöſcha lichen, ſtaatlichen und 
communalen Lebens gewähren uns die Ueber ung daß, wenn bie 
Sache auch anfänglich an der einen oder telle bapern wird, fo 
werden mit der Zelt alle Schwierigkeiten überwunden werden. M. H.! 
Der Umſtand, daß ein Theil Ihrer Berufsgenoſſen an den Commiſſions⸗ 
arbeiten des Reichstages über den Geſetzentwurf vollen Antheil genommen 
und ihre Bedenken aufgegeben oder weſentlich abgeſchwächt haben, berech⸗ 
tigt mich zu der Hoffnung, daß auch die Vertreter der Landwirthſchaft 
ſich mit dem Geſetze ſehr bald befreunden werden. Der Vorſchlag, das 
Geſetz noch auf einige Zeit hinauszuſchieben, bis mehr Erfahrungen ge⸗ 
ſammelt find, hat ja eine gewiſſe Berechtigung. Allein ich darf doch bez 
haupten, daß die 1 vollſtändig ſpruchreif iſt. Die theoretiſchen 
Erörterungen über das Geſetz ſind in jeder Weiſe erſchöpft, etwas Beſſeres 
kann die Regierung nicht vorlegen. Der Praxis bleibt es überlaſſen, noch 
Beſſerungen zu ſchaffen. Es wird ſich hier, wie in allen Dingen, der 
Spruch bewähren: „Das Beſſere iſt der Feind des Guten.“ Geſetze, wie 
das vorliegende, bewähren fih immer erft, wenn fie einige Jahre beſtehen. 
Wir haben dieſe Erſcheinungen an dem Kranken⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz erlebt. Die Wohlthaten dieſer Geſetze ſind erſt empfunden worden in 
dem Augenblicke, als Renten bezahlt wurden. Helfen Sie uns, das Geſetz, 
das den arbeitsunfähigen Arbeitern eine Hilfe gewähren ſoll, ſo ſchnell als 
möglich zu Stande zu bringen. Sie tragen alsdann dazu bei, das tbeure 
Vermächtniß unſeres hochſeligen großen Kaiſers zur Vollendung zu bringen 
und den Frieden in unſerem Vaterlande zu erhalten und zu befeſtigen. 
In dieſem Sinne begrüße ich Sie und wünſche, daß Ihre Berathungen 
dem deutſchen Vaterlande im Allgemeinen und der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft im Beſonderen zum Segen gereichen mögen. (Lebhaftes Bravo.) 
Es wurde alsdann in die Verhandlung über die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
Verſicherung eingetreten. Der Vorſitzende der Reichstags⸗Commiſſion 
über den vorliegenden Geſetzentwurf, Abg. v. Saldern, befürwortete fol⸗ 
genden, von den in dieſer Angelegenheit beftellten Referenten, Ritterguts⸗ 
beſitzer Abg. Dr. v. Frege (Abtnaundorf bei Leipaig) und Gutsbeſitzer 
Stein (Rudach in Baden) eingebrachten Antrag: er deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath wolle erklären: Der Geſetzentwürf, die Alters⸗ und Jn- 
ee rag betreffend, erſcheint als ein weiterer Schritt auf der 
ſegensreichen Bahn der deutſchen Socialgeſetz * Bei der Tragweite 
vieler geſetzlicher Beſtimmungen des Entwurfs der neuen Belaſtung 
wenig leiſtungsfähiger Arbeitgeber innerhalb der landwirthſchaftlichen Er⸗ 
werbskreiſe muß jedoch ein weiſes Maßhalten in Bezug auf die Vor⸗ 
theile der Verſicherung, wie ſolches in dem Geſetzentwurf erblickt werden 
muß, innegehalten werden, um jede Möglichkeit eines ſpäteren 
etwa nöthigen Rückſchritts auf dieſem Gebiet auszuſchließen. 
Der Umfang und Gegenſtand der Verſicherung, wie er in dem Geſetz⸗ 
entwurf enthalten iſt, erſcheint faßgemäß, wobei namentlich die Aus⸗ 
dehnung auf den Stand der Kleinbauern ſoweit immer thunlich als 
dringend wünſchenswerth zu bezeichnen iſt, die Aufbringung der Mittel 
wird nach den Commiſſionsbeſchlüſſen weſentlich verbeſſert: dagegen tft 
das Syſtem der Ortsklaſſen gegenüber den beſchloſſenen Lohnklaſſen für 
landwirthſchaftliche Berhäftniffe weit empfehlenswerther, wenn eine Ginz 
heitsrente ſich als unausführbar erweiſen ſollte. Die Organifation in 
territorial abgegrenzten Berſicherungsanſtalten erſcheint als der gangbarſte 
Weg der Ausführung des Geſetzes, und die thunlichſte Vereinfachung der 

orm der Beitragserhebung für das platte Land dringend erforderlich. 
uch erſcheint es wünſchenswerth, für territorial abgegrenzte Berufs- 
genoſſenſchaften (land: und forſtwirthſchaftliche) denſelben die gleiche Bere 
günſtigung zu gewähren, welche nach § 4 des Geſezentwurfes den Be⸗ 
trieben des Reiches, der Bundesſtaaten und der Communalverbände ein⸗ 
geräumt iſt. Endlich iſt geſetzlich zu beſtimmen, daß Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zur Entwerthung der Marken nicht verpflichtet werden dürfen. 
Nach längerer Debatte gelangte der Antrag der Referenten faſt ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme. 


[Die IX. Commiſſion des Reichstags] zur Berathung der von 
dem Abg. v. Kulemann vorgeſchlagenen Novelle zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetz und der Civilproceßordnung trat am Donnerstag zuſammen. er 
beantragte Art. 1 lautet: „Zur Beſorgung der Zuſtellungen und Voll⸗ 
ſtreckungen werden bei jedem Gerichte belon re Beamte (Gerihhtsvollzieher) 
angeſtellt. Die Anſtellung erfolgt bei dem Reichsgerichte durch den Reichs⸗ 
kanzler, bei den Landesgerichten durch die Landes⸗Juſtizverwaltung. Die 
Gerichtsvollzieher beziehen ein feſtes Gehalt mit Ausſchluß von Gebühren. 
Die in der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher feſtgeſetzten Gebühren 
und Auslagen werden für die Reichs⸗ bezw. Staatskaſſe erhoben. Im 


Uebrigen werden die Dienſt⸗ und Geſchäftsverhältniſſe durch die Landes: 
. In der ausgedehnten Discuſſion erklärten 
ch die meiſten Mitglieder der Commiſſion gegen die Kulemann'ſchen Vor⸗ 
chläge, wenn auch in re Beziehung die Reformbedürftigkeit des 
Gerichtsvollzieherweſens anerkannt wurde. Auch die Vertreter der ver: 
bündeten 2 * ſprachen ſich gegen den Antrag aus. Schließlich 
wurde der vorgeſchlagene Art. I einſtimmig abgelehnt. 
[Der Antrag von Drawe, Rickert und Szmula] betreffs 


Beſtrafung der Schulverſäumniſſe in öffentlichen Volksſchulen lautet: 


§ 1. Eltern und deren Stellvertreter, ſowie alle diejenigen Perſonen, 


deren Obhut ſchulpflichtige Kinder unterſtellt ſind, insbeſondere Dienſt⸗ 
und Lehrherren, haben dafür Sorge zu tragen, daß die zum Beſuche der 
4 Volksſchulen verpflichteten Kinder die Schulſtunden regelmäßig 
eſuchen. 

§ 2. Unentſchuldigte Schulverſäumniſſe werden von den Lehrern den 
Localſchulinſpectoren mitgetheilt, welche die Beſtrafung bei der zuſtändigen 
Ortspolizeibehörde beantragen. p : 

3. Wird der Unterricht ohne genügenden Grund verfäumt, fo werden 
die im $ 1 bezeichneten Perſonen für jeden Tag, an welchem eine ſolche 
Verſäumniß ſtattfindet, mit einer Geldſtrafe von 10 Pfennigen bis zu 
1 Mark, und falls dieſe nicht beigetrieben werden kann, mit Haft von 
6 Stunden bis 1 Tag beſtraft. E 

$ 4 Arbeitgeber, welche ſchulpflichtige Kinder während der Unterrichts: 
ſtunden beſchäftigen oder die Beſchäftigung ſolcher Kinder in ihrem Dienſte 
während der Unterrichtsſtunden durch ihre Aufſeher, Gehilfen oder Arbeiter 
dulden, werden, ſofern nicht nach den Beſtimmungen der Reichsgewerbe⸗ 
3 eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe von 1 bis 20 Mark, 
und falls dieſe nicht beizutreiben iſt, mit Haft von 1 bis 5 Tagen beſtraft. 

§ 5. Die nach § 2 verwirkten Schulſtrafen werden monatlich feſt⸗ 
gelebt. Sie dürfen für jeden Monat den Betrag von 15 Mark beziehungs⸗ 
weiſe 5 Tage Haft nicht überſchreiten. 

6. Statt der in den §§ 2 und 4 angeſetzten Haftſtrafe kann während 
der für dieſelbe beſtimmten Dauer der Verurtheilte, ſofern er nicht aus⸗ 
drücklich eg De auch, ohne in eine Gefangenenanſtalt eingeſchloſſen 
zu werden, zu Gemeindearbeiten, welche ſeinen Fähigkeiten und Verhält⸗ 
niſſen angemeſſen ſind, angehalten werden. 

Das gegenwärtige Geſetz tritt am 1. October 1889 in Kraft. 
Von dieſem Zeitpunkte ab verlieren alle auf die Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe in öffentlichen Volksſchulen bezüglichen bisherigen Landes: 
geſetze oder ſonſtigen Vorſchriften und Verordnungen der Landesbehörden 
und Polizeiobrigkeiten, Ordnungen der Localbehörden ihre Wirkſamkeit. 

[Das Vorgehen gegen die „Volkszeitung“] wird von der 
„Koln. Ztg.“ auch in ihrer neueſten Nummer für „unhaltbar“ er: 
klärt. Sie ſchreibt: „Die Frage liegt bekanntlich ſo, daß die Unter⸗ 
drückung der „Volkszeitung“ rechtlich unhaltbar wird, wenn es ſich 
ergiebt, daß die Beſchlagnahme der einzelnen Nummer, welche nach 
dem Wortlaut des Geſetzes auf Grund des Socialiſtengeſetzes erfolgen 
muß, ſich als unbegründet erweiſt. Dieſer Fall liegt nach unſerer 
Anſicht hier vor; nichts in dem Artikel nöthigt zu der Annahme, daß 
derſelbe nicht auf dem Boden der liberalen Weltanſchauung erwachſen 
ſei, wenn auch gewiß als giftiger Auswuchs; den beſtimmten ſocial⸗ 
demokratiſchen Bacillus vermögen wir in demſelben nicht zu entdecken. 
Seit heute ſollte hier täglich einmal eine Zeitung erſcheinen unter 
dem Titel „Die Zukunft“ (Redacteur und Verleger Erich Bernſtein; 
Druck der Volkszeitungs⸗Actiengeſellſchaft in Berlin), welche in ihrem 
politiſchen Theil außer den Parlamentsberichten lediglich parteiloſe 
Nachrichten enthält. Es wird nun behauptet, die „Zukunft“ ſei durch 
eine mündliche Benachrichtigung des Criminalcommiſſars v. Tauſch 
an den Redacteur E. Bernſtein verboten worden. Wir hoffen, daß 
dieſe Meldung unbegründet iſt, denn wir wüßten nicht, wie eine 
derarlige Maßregel zu rechtfertigen wäre.“ 

[Profeſſor Virchow] hat die Ernennung zum Ehrenmitglied des 
RL Hi onere ene ui 1 Schreiben an den Vorſitzenden, 
Profeſſor Ernſt Leyden, beantwortet: ben die ungewöhnliche Ehren: 


ochgeehrter Herr College! Sie ba Ö 
an welche die Geſeülſchaft für innere Mediein mir hat zu Theil 


werden laſſen, noch dadurch zu erhöhen gewußt, daß Sie mir das Diplom 
ſelbſt überbringen wollten. Geſtatten Sic mir, in Anbetracht der un- 
glaublichen Belaftung dieſer Tage, Ihnen meinen herzlichen Dank ſchrift⸗ 
lich auszuſprechen und Sie Aer 8 ji bitten, der Geſellſchaft zu fagen, 
daß ich die Ernennung in aller Beſcheidenheit, mehr als einen Aus⸗ 
druck perſönlichen Wohlwollens, nicht als verdienten Lohn, annehme, 
Gelen 10 dere e 5 8 nach meinen Kräften den Zwecken 
der Geſellſchaft förderlich zu ſein. 

Mit freundlichem Gruße Ihr ergebenſter R. Virchow.“ 
Ueber eine Hexengeſchichte] wird dem „B. Tgbl.“ aus Schles⸗ 
su geſchrieben: S ejan erhält Concurrenz. In einer Dorfihaft auf 
Alſen ſpielte ſich in dieſen Tagen eine Hexengeſchichte ab, die ein würdiges 
Seitenſtück zur Reſauer Spukgeſchichte bildet. Es liegt hier wiederum ein 
trauriger, aber ſchlagender Beweis vor Augen, wie tief der Aberglaube 
noch im Volke ſteckt. In dem Dorfe trat auf mebreren Höfen ein un⸗ 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 19. März. 
(Schwarze Wahlen. — Siebenbürgiſche Ehen) 

In denſelben Zeitläuften, in welchen die Pariſer die Säcularfeier 
der Revolution von 1789 mit der Voltsabſtimmung für Boulanger 
würdig zu begehen vermeinen, darf es kaum Wunder nehmen, wenn 
die Wiener die Wiederkehr der legendariſchen Achtundvierziger März: 
tage durch die Entſendung von Antiſemiten in die Gemeindeſtube 
richtig zu feiern glauben. Wahr ift es: die meiſten Großſtädte 
Europas wählen extrem: in Paris fogar bald confus⸗radical, bald 
rückſchrittlich⸗dictatoriſch, d. h. alfo von einem Extrem zum anderen 
ſchwankend. Allein in Wien durfte dieſer grelle Stimmungs⸗Umſchlag 
zumeiſt überraſchen. Nicht als ob die Einwohner dieſer Reſidenz 
weniger leicht beweglich, leicht veränderlich wären, als Jacques Bon⸗ 
homme oder Bruder Jonathan. Eines aber ſchien in allem Wechſel 
der Dinge für Wien ausgeſchloſſen: die Beſiegung des Joſefinismus. 
Nicht kirchenfeindlich, noch weniger aber ultramontan⸗fanatiſch war bis⸗ 
her der Durchſchnitts⸗Wiener. 

Die ſchlimmen Erinnerungen des Vormärz, die trüben Tage und 
Eindrücke der Concordats⸗Zeit lagen Alt und Jung dermaßen in den 
Gliedern, daß vom Anbeginn der neuen Aera, von der Schillerfeier 
des Jahres 1859 an, die Abrechnung mit den Uebergriffen der 
Jeſuiten⸗Partei vorwiegend Inhalt und Aufgabe der neueren Ge⸗ 
ſchichte Deutſchöſterreichs ſchien. Wien illuminirte, als die con ſeſſio⸗ 
nellen Geſetze, Ende der Sechszigerjahre, Dank der Beiſtimmung von 
Grillparzer, dem Fürſpruch von Anaſtaſius Grün, Lichten 
fels ꝛc., im Herrenhauſe durchgingen und man fah es als Gottesgericht 
an, als 1870 inmitten der deutſchen Siege, nach dem Einmarſch der 
italieniſchen Truppen in Rom, das Concordat feierlich vom aus⸗ 
wärtigen Amte als aufgehoben erklärt wurde. „Welch ſeltſame wirth⸗ 
ſchaftliche Nothſtände und chauviniſtiſche Begriffsverwirrung es ver- 
urſachte, daß diefe Kämpfer von ehedem von ihren Nachkommen ſo 
gründlich verleugnet worden, mag ein Taine der Zukunft im Ein⸗ 
zelnen eingehend darlegen. Eins kann aber ganz trocken vorweg aus⸗ 
geſprochen werden: die Welt hat ein ſchwaches Gedächtniß für über⸗ 
ſtandene Leiden. Sie vergißt den Jammer und Verdruß, den das 
Spitzelthum, die Demagogenriecherei, ein geiſtloſes Polizei⸗Regiment in 
der politiſchen Verwaltung angerichtet hat; ſie kehrt ſich in keiner 

Weiſe an all die tiefgehenden Leiden, welche das Gleißnerthum der 
Frömmler im Vormärz im intimen Familienleben, in allen Ge⸗ 
wiſſensfragen heraufbeſchworen. Die Tage, in welchen ein Candidat für 


höhere Staatsämter hierzulande ſchlechterdings Mitglied der Severinus⸗ der andere, noch fo treuloſe, 


heimliches Viehſterben ein, und die guten Leute konnten die Urſache dieſes 
a Verendens ihrer Vierfüßler nicht ergründen. Sie zogen einen 
ogenannten Kurſchmied, der in der Vieharzneikunde bewandert war, zu 
Rathe, daß er die erkrankten Thiere unterſuche. Sein Urtheil lautete 
dahin, daß mit irdiſchen Mitteln hier nichts zu erreichen fei, überirdiſche 
Kräfte müßten in Anſpruch 1 werden, denn die Thiere ſeien 
ſammt und ſonders behext. So ſprach der „Expert“, und eine Kuh ließ 
ein langgezogenes „Muh“ erſchallen, es ſchien einen Proteſt des unver⸗ 
nünftigen Thieres gegen dieſe Aeußerung in ſich zu ſchließen, doch die 
Bauern erblickten darin augenſcheinlich eine Beſtätigung des Geſagten. 
Genug, glücklicher Weiſe wohnte im Dorfe des „Experten“ auch eine ſo⸗ 
genannte „weile Frau“, die als Autorität im Herenbannen und Teufelaus⸗ 
treiben galt. Auf dieſe Helferin aufmerkſam gemat beeilten fih die 
Gläubigen, die Hilfe der „weiſen Frau“ in nſpruch zu nehmen. Um 
die Mikternachtsſtunde einer grauſig⸗finſteren Nacht betrat eine geheimniß⸗ 


wo die Hexen ihr unheimliches Weſen trieben, und Zauberſprüche mur⸗ 
melnd und die Zauberruthe ſchwingend, durchſchritt fie die Ställe. Die 
Bauern warteten mit Spannung auf den Entſcheid des „Experten“, der 
am nächſten Morgen eine Unterſuchung der Ställe und des Viehbeſtandes 
vornahm. Wie leuchteten die Geſichter der Landleute auf, als der Mann 
erklärte, daß jede Gefahr überwunden und eine Wiederkehr der Hexen nicht 
u befürchten ſei. Leider haben wir nicht erfahren, um wie viel die Geld⸗ 
fade der Bauern erleichtert worden find. In dem Haufe des einen Land: 
mannes, der ſich den Anordnungen des ſauberen Paares nicht genau fügte, 
follen übrigens die „Hexen“ wieder Tod und Krankbeit verbreiten. Dem 
Vernehmen nach wird dieſe gerengeiichte, gleich der Reſauer Spukge⸗ 
ſchichte, noch ein gerichtliches Nachſpiel erhalten.“ 

[Das Directorium des Centralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller) hat in einer vor Kurzem abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, 
auf den 30. März d. J., Mittags 12 Uhr, eine Generalverſammlung aller 
directen und indirecten Mitglieder zu berufen. Den einzigen Gegenſtand 
der Tagesordnung fol die Alters- und Invaliden ⸗Verſicherung der Ar: 
beiter bilden. Das Directorium hat die Berufung dieſer Verſammlung 
für nöthig gehalten, damit den Induſtriellen nochmals Gelegenheit ge⸗ 
boten werde, ihre Stellung zu dem ſo überaus bedeutungsvollen Plane 
der Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung, insbeſondere zu den von der 
Commiſſion des Reichstages gefaßten Beſchlüſſen zum Ausdruck zu bringen. 
Die Verſammlung wird in dem großen Saale des Architektenhauſes, 
Wilhelmſtraße 91/92, ſtattfinden. Die Vorbereitungen für die General⸗ 
Verſammlung werden in einer auf den 29. März anberaumten Sitzung 
des Ausſchuſſes getroffen werden. Ferner wird zur Erledigung verſchie⸗ 
dener geſchäftlicher Angelegenheiten am 30. März, Vormittags 10½ Uhr, 
eine 1 ftattfinden. Auch die letztgenannten beiden 
Verſammlungen werden im Architektenhauſe abgehalten werden. Das 
Directorium berieth ferner entſprechend einem vom Verein deutſcher Woll⸗ 
kämmer und Kammgarnfpinner geſtellten Antrage über die Frage der 
Einführung des Terminhandels in Kammzug an der Berliner Börſe. 
Das Directorium ſah ſich, nach Maßgabe der aus den Kreiſen der Be⸗ 
theiligten verlautbarten Anſichten veranlaßt, das Bedürfniß der Ein⸗ 
führung des Terminhandels für den Artikel Kammzug zu verneinen, und 
beſchloß demgemäß, das in dem gleichen Sinne von dem genannten Verein 
an den preußiſchen Handelsminiſter gerichtete Geſuch zu befürworten. 
— Einen weiteren Gegenſtand der Berathung bildete die der General⸗ 
Conferenz deutſcher Eiſenbahnen zur Entſcheidung vorliegende Frage der 
Einführung günſtigerer Verfrachtungs⸗Beſtimmungen für leichtwiegende 
Güter. Das Directorium beſchloß, in Anerkennung der Wichtigkeit dieſer 
Angelegenheit die Aufmerkſamkeit der dem Centralverbande angehörigen 
Verbände und Vereine auf dieſelbe zu lenken. 


Frankreich. 


L. Paris, 20. März. [Herr Antoine) iſt heute Nachmittag, 
kurz vor fünf Uhr, hier auf dem Oſtbahnhof eingetroffen. Auf dem 
weiten Platz vor dem Bahnhofe hatte ſich eine ihn erwartende Menge 
von vielleicht zweitauſend Menſchen verſammelt. Herr Antoine wurde 
beim Verlaſſen des Zuges von Delegationen von Elſäſſer⸗Vereinen 
und von Studenten begrüßt. Als er aus der Bahnhofshalle heraus⸗ 
trat, empfing ihn das Publikum mit lebhaften fen. Man ließ 
ihn nicht ſeinen Wagen, einen geſchloſſenen Einſpänner, beſteigen, 
ſondern geleitete ihn unter Abſingung der „Marfeillaife” und unter 
Hochrufen bis auf den Vorplatz vor dem Bahnhofe. Hier erſt konnte 
Herr Antoine in ſeinen Wagen ſteigen. Zwei Poliziſten nahmen das 
Pferd am Zügel und geleiteten das Gefährt durch die Menge, welches 
dann durch die Rue Chabral und die Rue Lafayette im ſcharfen 
Trabe nach dem Grand Hotel fuhr, wo Antoine Quartier genommen 
hat. — Die republikaniſchen Abendblätter begrüßen den zurückgekehrten 
„Franzoſen“ in enthuſiaſtiſchen Artikeln; die boulangiſtiſchen hingegen 
bringen ziemlich ärgerliche und ſelbſt drohende Noten gegen den Ex⸗ 
Deputirten von Metz, „von dem“ ſchreiben ſie, „wir wohl wiſſen, 
daß er heute ein Gegner des Generals Boulanger iſt“. — Der 
„Temps“ dementirt die Meldung, daß die franzöſiſche Regierung Herrn 
Antoine veranlaßt habe, ſein Reichstagsmandat niederzulegen. 


oder Michaelsbruderſchaft fein mußte; die Vorſchriften, kraft welcher vom 
Volks⸗ und Gymnaſial⸗Schüler angefangen bis hinauf zum Richter 
und Statthalter jeder Beamte bei ſeinen Vorgeſetzten ordnungsmäßig 
feinen Beichtzettel vorlegen mußte, werden trotz alledem nicht allzubald 
wiederkehren. ' 

Wie ſeltſam und grauſam diefe Fragen aber in die heikelſten Be- 
ziehungen hineinſpielen, bezeugt uns die wunderliche Entwickelung 
unſerer heimiſchen Ehegeſetzgebung. Wohl find wir feit den Sechsziger 
Jahren nicht mehr mit geiſtlichen Ehegerichten heimgeſucht worden; 
wie ſprunghaft, widerſpruchsvoll dieſe Dinge ſich aber weiter ge⸗ und 
verbildet haben, lehrt uns kaum etwas anſchaulicher, als die Geſchichte 
der ſogenannten „Siebenbürgiſchen Ehen“, als deren Hiſtorio⸗ 
graph und Kritiker ſich einer unſerer fähigſten und tüchtigſten jüngeren 
Rechtsanwälte, der Bruder von Profeſſor Arlt's Nachfolger auf der 
Lehrkanzel der Augenheilkunde, Profeſſor Ernſt Fuchs, neuerdings be⸗ 
währt. („Die ſogenannten Siebenbürgiſchen Ehen und andere Arten 
der Wiederverehelichung geſchiedener öſterreichiſcher Katholiken von 
Dr. Wilhelm Fuchs, Hof- und Gerichtsadvocat und Privatdocent 
an der Univerfität Wien. Wien, März 1889.) 

Lebten wir in Frankreich, ſo würden die wunderlichen, hier be⸗ 
handelten Fälle und Erſcheinungen eine ganze Flugſchriftene, Roman⸗ 
und Dramen⸗Litteratur erzeugt haben. Man weiß ja, wie der Kampf 
um die Scheidungsfreiheit neben dem Kammermitglied Naquet, der 
als Wunderapoſtel ganz Frankreich durchſtreifte, den gläubigen Katho⸗ 
lifen Dumas zu feiner Princesse de Bagdad und der Etrangère, 
ebenſo aber auch die Freidenker Augier und Legouve — vieler 
Unbedeutenderer zu geſchweigen — zu ihren Sittenbildern „Madame 
Caverlet“ und „Une séparation“ veranlaßt haben. Man eiferte — 
nicht ohne Erfolg — von der Bühne herab für die Lösbarkeit von 
Schein⸗Ehen, wie ſie der Herzog von Beauffremont, der Fürſt von 
Monaco, der Gemahl Adelina Patti's, Marquis de Cour ꝛc. ge: 
ſchloſſen. Man führte Theaterredner ins Feld zum Heil der ſchoͤnen 
Dulderinnen, welche das ſtrenge, canoniſche Gebot ein für allemal 
die Sünden ihrer Vormünder und Gatten zeitlebens büßen laſſen 
wollte. In Oeſtsrreich find unſeres Wiſſens zu Gunſten der Lös⸗ 
barkeit katholiſcher Ehen nur zwei Bühnenſtücke geſchrieben worden. 
Das erſte, ein kraſſer, dramatiſirter Leitartikel von O. F. Berg, der 
zudem nicht einmal von der Theater⸗Cenſur in Wien freigegeben 
wurde, das Machwerk wurde in Peſt aufgeführt. Das andere ein 
in die Tiefe dringendes, von Laube im Stadttheater aufgeführtes 
Drama von Ludwig Anzengruber: „Hand und Herz.“ 

Iſt ein Ehegatte katholiſchen Glaubens ein für allemal, ſo lange 


volle Erſcheinung, mit Zauberruthe und Weihwaſſer ausgerüftet, die Ställe, 


noch fo unwürdige Ehegenoſſe lebt, ſelbſtlſchweren. Je 
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Provinzial-Zeitung. 


dt ber füt bas 3 22. März. 

er für da enderjahr 1888 aufgeſtellten poſtaliſchen 
Bezirksſtatiſtik, welche fih auf die Zahl der ie ie 
Beamten bezieht, theilt die „Deutſche Verkehrszeitung“ u. A. 
Folgendes mit: Der Ober⸗Poſtdirections⸗Bezirk Breslau hat bei 
einem Flächeninhalt von 13 478 (abgerundet) Quadratkilometern und 
einer Einwohnerzahl von 1 583 355 Seelen (nach dem Stande von 
1885) insgeſammt 570 Poſtanſtalten, der Bezirk Liegnitz bei einem 
Flächeninhalt von 13 607 Quadratkilometern und 1 029 592 Ein⸗ 
wohnern 477 Poſtanſtalten, der Bezirk Oppeln bei 13 215 Quadrat⸗ 
kllometern und 1492 629 Einwohnern 654 Poſtanſtalten. Es ſind 
bei dieſen Ziffern mitgerechnet die Poſtämfer I., II. und III. Klaſſe, 
Poſtagenturen, ſelbſtſtändige Stadtpoſtämter, Zweigpoſtanſtalten, Bahn⸗ 
poſtämter. Poſthilfsſtellen und Umſpannorte. Hiernach entfällt je eine 
Poſtanſtalt im Bezirke Breslau auf 23,6 Quadratkilometer und auf 
2778 Einwohner; im Bezirk Liegnitz auf 28,5 Quadratkilometer und 
2158 Einwohner; im Bezirk Oppeln auf 20,2 Quadratkilometer und 
2282 Einwohner. Im Durchſchnitt ſämmtlicher Ober⸗Poſtdirections⸗ 
Bezirke des Reichspoſtgebietes entfällt je eine Poſtanſtalt auf 24,1 
Quadratkilometer und 2132 Einwohner. Günſtiger als der 
Durchſchnitt ſtehen alſo in räumlicher Beziehung die Bezirke 
Breslau und Oppeln, in Bezug auf die Vertheilung der Poſtanſtalten 
auf die Seelenzahl ſteht Breslau beträchtlich ungünſtiger als der 
Durchſchnitt, die beiden anderen ſchleſiſchen Bezirke bleiben nur um 
eine Kleinigkeit unter dem Durchſchnitt. — Zu den Poſtanſtalten 
treten hinzu an amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen und 
Poſtbriefkaſten in den Bezirken Breslau 307 reſp. 2400, Liegnitz 247 
reſp. 2217, Oppeln 200 reſp. 1979. Das Perſonal beträgt in den 
einzelnen Bezirken: in Breslau 3259 Perſonen, nämlich 1181 Beamte, 
1971 Unterbeamte, 20 Poſthalter, 87 Poſtillone; in Liegnitz 2149 
Perſonen, und zwar 722 Beamte, 1364 Unterbeamte, 11 Poſthalter, 
52 Poſtillone; in Oppeln 1994 Perſonen, darunter 703 Beamte, 
1229 Unterbeamte, 21 Poſthalter, 41 Poſtillone. (Im geſammten 
Reichs poſtgebiet beträgt das Poſtperſonal 92 303, und zwar 32526 Be: 
amte, 52 505 Unterbeamte, 994 Poſthalter, 4278 Poſtillone.) 

— In Bezug auf die Befreiung des Poſtfiscus von Com- 
munalabgaben liegt eine intereſſante Entſcheidung vor, über 
welche wir nach der „Deutſchen Verkehrszeitung“ Folgendes mit⸗ 
theilen: Der Magiſtrat zu C. (Preußen) hatte die Poſtverwaltung zur 
Communalſteuer herangezogen, weil dieſelbe durch Gewährung von 
Dienſtwohnungen in dem reichseigenen Poftgebäude daſelbſt inſo⸗ 
fern eine Einnahme erziele, als den betreffenden Beamten ein Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß nicht gewährt werde. Die hiergegen ſeitens der gu- 
ſtändigen Kaiſerlichen Ober⸗Poſldirection bei dem Bezirks⸗Ausſchuſſe 
erhobene Klage wurde für begründet erachtet und der Magiſtrat mit 
ſeiner Forderung abgewieſen. Hinſichtlich der materiellen Seite der 
Klage geht das Erkenntniß davon aus, daß dem Deutſchen Reiche 
innerhalb feiner verfaſſungsmäßigen Stellung die vollſte Staats hoheit 
zuſtehe und daß daſſelbe demgemäß in Ausübung feiner verfafjungs: 


mäßigen Rechte der Stantöhoheit eines Bundesſtaats nicht unterworfen 
ſei. 


Die dem Reiche nach der Reichs⸗Verfaſſung in Preußen zu- 
ſtehende Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens dürfte daher 
durch Beſteuerung nicht beeinträchtigt werden, ſoweit nicht etwa das 
Reich ſelbſt eine ſolche Beſteuerung ausdrücklich geſtatte, was 
bisher allein das 


fab 2 des Geſetzes äber die 2 a NAE Ria 
Gebrauche einer Reichsverwaltung beftimmten Gegenftände vom 
25. Mai 1873 geſchehen ſei. Wie hiernach das Reich in Preußen 
zur Staats⸗Einkommenſteuer nicht herangezogen werden dürfe, 
ebenſowenig ſei eine auf der Landesgeſetzgebung beruhende Communal⸗ 
Beſteuerung des Einkommens geſtattet. Die Städteordnung vom 
30. Mai 1853 könne in dieſer Hinſicht zum Gegenbeweis nicht dienen, 
weil bei ihrem Inkrafttreten die Staatshoheit der Krone Preußen zu 
Gunſten eines weiteren ſiaatlichen Verbandes noch nicht beſchränkt ge⸗ 
weſen fei. Das Communalabgabengeſetz vom 27. Juli 1885 aber, 
welches juriſtiſche Perſonen — zu welchen der Reichsſiscus zu rechnen 
it — allerdings für communaleintommenſteuerpflchtig erklärt habe, 
dürfe nur auf ſolche juriſtiſche Perſonen Anwendung finden, welche 
zur Zeit feines Inkrafttretens dem Geſetzgebungsrechte des König⸗ 
nach formeller Scheidung verhindert, eine andere Ehe einzugehen? 
Und weshalb? Und wenn das, entspricht das harte Geſetz der Moral, 
der urſprünglichen Satzung der Kirche? 

Dieſe Fragen, beiſpielmäßig verlebendigt an hundert traurigen, 
ſchreienden Fällen der Wirklichkeit, gemeſſen an der Geſetzgebung von 
Preußen, Belgien und dem Frankreich Napoleons I., beſchäftigten 
während der ſechsziger Jahre unausgeſetzt unſere Politiker, Rechts⸗ 
kundigen, Zeitungsſchreiber und Moraliſten. Die Meiſten ſtimmten 


mit den Bitten und Auseinanderſetzungen der um ihr Lebensglück 
betrogenen, geſchiedenen, ſchuldloſen Ehegatten dahin überein: daß der 
Staat ſchlankweg die obligatoriſche Civilehe, die Möglichkeit gemischter 
Ehen, die Zuläſſigkeit von Scheidungen und unbedingter Wieder⸗ 


verehelichung auf Grund eines gerichtlichen Erkenntniſſes geſetzlich feft- 
ſtellen ſolle. Allein unter dem Bürgerminiſterium ſowohl, wie unter 
dem liberalen des Fürſten Adolph Auerſperg⸗Laſſer gingen ſo durch⸗ 


greifende Vorſchläge nicht durch. Man behalf ſich mit dem Flickwerk 


der ſog. „Noth⸗Civilehe“. Darnach konnten „Akatholiken“, Con⸗ 
feffionslofe wohl untereinander oder mit Juden vor dem Standesamt 
lösbare Ehen eingehen. Für Katholiken blieb aber nach wie vor das 
ſtrenge kanoniſche Recht in Geltung. 

Was aber in Oeſterreich ſelbſt nicht möglich war, konnte unter 
Beobachtung gewiſſer Formalitäten außerhalb Oeſterreichs, und zwar 
ſchon jenſeits der Leitha, geſchehen: eine Reihe von ſtadtbekannten 
Perſönlichkeiten, Hofſchauſpieler Lewinsky, Johann Strauß und 
viele Andere erwarben das ungariſche Staatsbürgerrecht, wurden 
Unitarier, um, Dank der von Kaiſer Joſef bekräftigten Privilegien 
der unitariſchen Kirche in Siebenbürgen, bei Lebzeiten ihrer erſten, 
katholiſchen Gattin eine rechts verbindliche zweite Ehe einzugehen. Kein 
Wunder, daß echt liberale Männer, wie der frühere Bürgermeiſter 
der Stadt Wien im Herrenhauſe, Cajetan Felder, und Dr. 
Jofeph Kopp im Abgeordnetenhauſe eine freiere, heimiſche Che- 
geſetzgebung forderten, um ſolche Vorgänge bintanzuhalten. „Es 
gehen Perſonen, um ihre Ehe trennen zu laſſen, nicht blos ins Aus⸗ 
land im eigentlichen Sinne des Wortes, ſondern in ein beſchränktes 
Ausland, wenn ich ſo ſagen darf, und wir erleben in einem Städichen 
an der öſtlichen Grenze der Monarchie etwas, was außerordentlich 
viel Aehnlichkeit mit dem berühmten Ablaßkrame von Rom hat, 
nämlich eine Art von Trauungs⸗Schacher, der dort getrieben wird“ 
— fo äußerte ſich 1875 ein Wortführer unſerer Fortſchritspartei. 

Eine Erleichterung der beſtehenden Normen war gleichwohl nicht durch⸗ 
zuſezen; dagegen beliebte man, im Verordnungswege hüben und 
drüben die Eingehung folder ungariſch⸗ſiebenbürgiſchen Ehen zu er- 
ſylbenſtecheriſcher die Miniſterien in Peſt und Wien 
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reichs Preußen unterworfen geweſen feien, und dies träfe für das 
Reich nicht zu. (Vergl. Herrfurth und Nöll, das Geſetz vom 27. Juli 
1885. 2. Auflage, S. 41 u. 42.) 


»Vom Lobe⸗Theater. „Das Spitzentuch der Königin“ geht morgen, 
Sonnabend, noch einmal in Scene. Sonntag findet das zweite Gaſtſpiel 
des Fräulein Martha Burckhardt vom Stadttheater in Hamburg ſtatt. 

räulein Burckhardt tritt alsdann in der Operette „Die Fledermaus“ als 
oſalinde auf. Nachmittags wird bei ermäßigten Preiſen „Die wilde 
Jagd“ zu Aufführung gelangen. 

„Vom Thalia⸗Theater. Sonntag, 24. März e., kommt das 
L'Arronge'ſche Luſtſpiel „Doctor Klaus“ zur Aufführung. 

© Bchobene Verkehrsſtörnugen. Der Verkehr auf den geſperrten 
Strecken des Directionsbezirkes Bromberg der Marienburg⸗Mlawkaer und 
der Oſtpreußiſchen Südbahn iſt in vollem Umfange wieder aufgenommen; 
benio auf Strecke Marienberg⸗Reitzenhain der ſächſiſchen Staats⸗Eiſenbahn. 
Sen Geſammtverkehr der Strecke Niederlindewieſe⸗Hansdorf iſt wieder 
eröffnet. 

—e Auslegung der Klaſſenſtenerrollen. Die von der Königlichen 
Regierung geprüften und feſtgeſetzten Klaſſenſteuerrollen pro 1889/90 
werden in den Ortſchaften des Landkreiſes Breslau in den Tagen vom 
25. März bis einſchließlich zum 4. April d. J. zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen öffentlich ausgelegt werden. Die Friſt zur Einreichung etwaiger 
Reclamationen, welche am das Kgl. Landrathsamt zu richten ſind, dauert 
zwei Monate und endet an 4. Juni, Abends 6 Uhr. Die Gemeinde⸗ 
ſchreiber, Gemeindebeamten ꝛc. ſind zur Anfertigung von Reclamationen 
nicht berechtigt. 

As Wachswaſſer. Die Waſſerhöhe in Ratibor betrug am 21ſten 
März 3,88 Mtr., am 22. März 4,32 Mtr. (Telegr. 8 Uhr Vormittags: 
Steigt); zu Koſel am 21. März 2,95 Mtr.; zu Oppeln am 22. März 
3,94 Mtr. — 8 Uhr Vorm. : Steigh); a- Po am 21. März am 
Oberpegel 5,34 Mtr., am Unterpegel 3,52 Mtr. (Telegr. 3 Uhr 33 Min. 
Nachm.); am 22. März am Oberpegel 5,98 Mtr., am Unterpegel 4,62 Mtr. 
(Telegr. 8 Uhr Vorm.) ; zu Glatz am 21. März 1,05 Mtr.; zu Neiſſe am 
91. März 2,23 Mtr. (Telegr. Nachm. 4 Uhr 50 Min.); zu Breslau am 
22. März Nachm. 2 Uhr am Oberpegel 5,44 Mtr. am Unterpegel 1,15 Mtr., 
Mittelwaſſer am 21. März 3,88 Mtr., am 22. März 4 Mtr. 


& Glogau, 21. März. [Gewerbeverein. — Müdgans der 
Branntweingeſchäfte.] In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe: 
vereins hielt Rechtsanwalt Friedmann einen äußerſt anſprechen⸗ 
den Vortrag über das Thema „Zum Entwurf eines — Gala 
Geſetzbuches“. Demmächſt wurde beſchloſſen, am Sonnabend, den 30. März, 
die Feier der 500. Sitzung durch ein Feſteſſen mit — E n ernften 
und humoriſtiſchen Genres zu begehen und eine Summe von M. für 
dieſen Zweck ausgeworfen. Schließlich bielt Optikus Raf chke noch einen 
Vortrag über „Spectral⸗Analyſe“. — Wie febr in Folge der Schnaps⸗ 
ſteuer der Betrieb der Branntweingeſchäfte zurückgegangen ift, beweiſt der 
Umftand, daß eines der größten hieſigen Deſtillationsgeſchäfte fih ge: 
nöthigt ſieht, wegen des verminderten Abſatzes zwei Buchhalter und drei 
Haushälter zu entlaſſen. 
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dem Bahnhofe 855 
üben-Rawiticher Chauſſee mit der gpu 
Bahnhofe nach der Zuckerfabrik führenden Kreis⸗Chauſſee verbinden foll. 


Gegend des Empfangsgebäudes bilden eine einzige 
Da 


vorgingen, deſto muihwilliger geberdete ſich der Witz der Sachwalter. 
Als z. B. das ungariſche Geſetz über den Erwerb der ungarischen 
Staatsbürgerſchaft vom Jahre 1879 ab ein „Naturaliſations⸗Diplom“ 
forderte, das nur ein Ausländer erlangen kann, der ſeit fünf Jahren 
ununterbrochen im Lande wohnt, halfen ſich anſchlägige Advokaten 
damit, daß fie ihre Clienten „adoptiren“ ließen, und zwar von echt: 
magyariſchen Wahl⸗Vätern, z. B. Laſtträgern, Choriſten, Kleingewerbe⸗ 
treibenden, welche das Adoptionsgeſchäft zur Verbeſſerung ihrer 
ſonſtigen Jahreseinnahmen vorurthellslos betrieben. Als dann Ende 
der Achtzigerjahre im Hinblick auf ſolchen Unfug die ungariſchen 
Beſtimmungen verſchärft wurden, als man würdigere Adoptiv⸗Väter 
heiſchte, halfen ſich die Rechtsanwälte wiederum der Art, daß nunmehr 
der Adoptirte Grundeigenthum in Ungarn erwirbt, dieſen Umſtand in 
feinem Staatsgeſuch erwähnt und — hinterdrein nach Erlangung der 
Staatsbürgerſchaft den Scheinkauf wieder aufhebt. 
Wilhelm Fuchs erzählt (S. 70— 77) in dieſer Beziehung Stück⸗ 
„die poſſenhaft wirken würden, wenn es ſich dabei nicht um ſo 
daß de ernſte Dinge handelte. Das Schlimmſte aber iſt, 
Be r derartigen, ſelbſt unter Beobachtung aller Vorſichts-Maßregeln 
log. nofienen ſiebenbürgiſchen Ehen (denn unvorſichtig eingegangene 
uriheilnggr de Ehen haben hierzulande ſchon ſtrafgerichtliche Ver⸗ 
Gerichthof wegen Bigamie zur Folge gehabt) von unſerem oberſten 
Ihr Enberpebnie, nicht unbedingt als rechtsverbindlich anerkannt find. 
w aa niß bleibt, nach Fuchs (185) „eine völlige Rechtöunficher: 
heit auf dem Gebiete des öfterreichifchen Eherechts“. Was es aber 
für Weib und Kinder bedeutet, wenn unverſehens eine derarlige Ehe 
gerichtlich als ungiltig erklärt wird, wie das moraliſch und erbrechtlich 
alle Grenzen verrückt, ſieht auch der Late ein. Ob es nach alledem 
nicht klüger und ſittlicher wäre, für die öſterreichiſchen Katholifen Ge- 
ſetze zu erlaſſen, wie für Franzoſen und Belgier, mag ſich jeder Un⸗ 
befangene fügen. Allerdings hat unfer freiſinniger, kerndeutſcher Bor- 
kämpfer dieſer Reform vollkommen Recht, wenn er bekennt: daß 
„infer Staat von einer Aenderung des Eherechtes weiter entfernt ift 
denn je. War doch ſelbſt der energiſche Lenker des Staatsweſens 
lenſeits der Leitha nicht im Stande, das vom weitaus größten Theil 
des Volkes getragene, von der katholischen Geiſtlichkeit und einem 
Theil des Adels bekämpfte Programm des Eherechtes durchzuführen.“ 
Tisza's Geſetz über Miſchehen, das im Abgeordnetenhaus durchgegangen 
war, ſcheiterte bekanntlich am Einſpruch der Magnaten⸗Tafel, als deren 
Mitglieder ſich eine Reihe öſterreichiſcher, in Ungarn begüterter „Herren 
und Stände“ unverſehens und unvermuthet meldeten. Eckart. 
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* Hirſchberg, 21. März. 
nach dem „Boten aus dem Ri 
Verdachtes, vor 3 Jahren ein i l 
vollſtändig unbegründet. Der Knabe ift weder jetzt noch damals verhaftet 
geweſen; allerdings hat der Vater des f. Z. verunglückten Kindes damals 
und jetzt eine diesbezügliche Denunciation bei der Polizei ein ebracht, die 
ich aber als vollſtändig haltlos und unbegründet herausgeſtellt hat, fo 
aß der Knabe niemals auch nur einem einzigen Verhöre unterworfen 
worden iſt. Derſelbe arbeitet ruhig bei ſeinem Meiſter. 

Sagan, 21. März. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Kämmereikaſſen⸗Etat berathen und in Gin- 
nahme und Ausgabe auf 187 100 M. feſtgeſtellt. Die Communalſteuer 
ift mit 50 421 M., der Ueberſchuß aus der Gasanſtalt mit 31 280 M., 
derjenige aus dem Forſte mit 18 565 M. angeſetzt. Die Zuſchüſſe, beziffern 
ſich auf 51351 M. Die Stadtſchulden betrugen urſprünglich 220 800 M. 
und find durch planmäßige Tilgung jetzt auf 203 800 M. beruntergegangen. 

r. Schweidnitz, 21. März. [Conſum⸗ Verein. — Kirchliches. — 
Communales.] Der hieſige Confumverein, der nun ein Jahr ſeines 
Beſtehens hinter ſich hat, legt ſeinen Jahresbericht pro 1888 vor. Nach 
demſelben beträgt die gegenwärtige Mitgliederzahl 663. Der Nettogewinn 
beträgt 4976 M., davon wurden 1235 M. dem Reſervefonds zugeſchrieben. 
Die zur Vertheilung gelangte Dividende beträgt 6 pët. Der Geſchäfts⸗ 
umſatz belief ſich auf über 118000 M. — In der am 19. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung der evangeliſchen Kirchengemeinde⸗Vertretung wurde 
mitgetheilt, daß am 1. April er. wegen Begründung eines eigenen Kirch⸗ 
ſpiels Würben, die evangeliſchen Gemeinden Würben, Bunzelwitz und 
Pänkendorf aus dem bisherigen Parochial⸗Verbande der hieſigen evangeli- 
ſchen Friedenskirche ausſcheiden. — In der heutigen Stadiverorbueien 
ſitzung wurden 50000 M. zur Anlage eines begehbaren Haupt⸗Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Canals und 9500 M. zum Ankauf von Grundſtücken behufs Ver⸗ 
größerung des Hofraumes bei der katholiſchen Knabenſchule bewilligt. 

O Langeubielau, 20. März. 1 Vor einiger Zeit 
hatte hier Poſtrath Heimann aus Breslau behufs Erbauung eines Poſtge⸗ 
bäudes für Mittel⸗ und Niederbielau einige Grundſtücke beſichtigt, welche 
als Bauplätze für daſſelbe in Ausſicht genommen waren. Wegen des zu 
hohen Kaufpreiſes wurde aber Abſtand genommen und die Poſtbehörde trat 
mit einem Gutsbeſitzer in Niederbielau wegen einer Ackerparzelle, welche 
am Viehwege, in der Nähe des Teuſcher'ſchen Seilerſchuppens an den Ort 
grenzt, in Unterhandlung, um dort auf freiem Felde das Gebäude zu er⸗ 
bauen. Daß diefe Lage für das neue Poſtgebäude als eine ſehr ungünſtige 
von Sachverſtändigen bezeichnet wurde, darf wohl kaum näher erörtert 
werden. Von Seiten vieler Induſtriellen und Geſchäftsleute wurde des⸗ 
halb Anfang d. M. eine Petition an die Ober-Poſtdircction zu Breslau 

eſandt, in welcher beſonders darauf hingewieſen wurde, daß, falls das 

P hgn en auf den zuletzt in Ausſicht genommenen Platz erbaut würde, 
viele Unzuträglichkeiten ſowohl dem Poſtfiscus, als auch dem Publikum 
entgegentreten würden. Auch wurde die Voftdircction erſucht, das neue 
Poſt gebäude im Orte ſelbſt an der großen Verkehrsſtraße erbauen zu laffen, 
da daſſelbe dann dem Orte als Zierde, und auch der Kaiſerlichen Poſtver⸗ 
waltung zur äußeren Repräſentation dienen würde. Vor einigen Tagen iſt 
nun, wie wir erfahren, von der Poſtdirection zu Breslau an die Antrag- 
fteller hier der Beſcheid gelangt, daß die Wahl eines geeigneten Bauplatzes 
für das Poſtgebäude noch nicht abgeſchloſſen ift, ſondern gegenwärtig ein- 
gehender Prüfung unterliegt und dabei der von hier eingebrachte Antrag 
gebührende Berückſichtigung finden ſoll. Ueber das Ergebniß der Prüfung 
wird die Poſtdirection u Abſchluß der Verhandlung Mittheilungen hier⸗ 


her gelangen laſſen. 
% Brieg, 22. März. f egare] Die Ober ift feit geftern 
Abend hier wiederum im ſchnellen Wachſen begriffen. Der Pegel der 
zeigte heute Vormittag 11 Uhr 4,83 


Wir meldeten geſtern 


Berichtigung. 
50 4 brabe verhaftet fet wegen 


ne daß ei 
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Oderbrücke m Waſſerhöbhe. 
Strom treibt gegenwärtig fortwährend Eistrümmer. An einigen Stellen 
hat derſelbe bereits wieder ſeine Ufer überſchritten, auch ſteht eine 
abermalige Ueberfluthung der Oderaue und der verſchiedenen Feldmarken 
bis zu den Dämmen nahe bevor. Nach dem regneriſchen Wetter von geſtern 
war die Witterung heute Vormittag trüb, jedoch regenlos. 

f 3 455 Tage.] Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
rrichtung eines Krankenhauſes in Friedland OS. 2000 M. ge⸗ 


0 amm= 
lung evangeliſcher Bewohner des hieſigen Kreiſes behufs Gründung eines 
evangeliſchen kirchlichen Hilfsvereins ſtatt. Ein Antrag, einen Theil der 
Einnahmen für den diesſeitigen Bezirk zu verwenden, wurde abgelehnt, 
und der Anſchluß an den evangeliſchen kirchlichen Hilfsverein in Berlin 
zum Beſchluß erhoben. Schließlich wählte man ein Comité, beſtehend 
aus: Baron Thielmann (Vorſitzender), Landrath von Sydow, Grafen 
Pückler⸗Friedland, den Paſtoren Rambach⸗Graaſe, Sinz⸗Friedland und 
Bachmann⸗Falkenberg, Cantor Warmuth⸗Falkenberg (Schriftführer) und 
Kaufmann Scholz Jan.⸗Falkenberg (Rendant). Behufs Zeichnung von 
Beiträgen lag eine Liſte im Saale aus. 

Königshütte, 22. März. [Communales.] In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nach Kenntnißnahme des Verwaltungs: 
berichts des abgelaufenen Jahres die Berathung des Stadthaushalts⸗ 


getödtet zu haben. Dieſe Nachricht ift f Der 


hei | und Hanser” Der Haupt- Abſchlu 
Laufe des ER notirten wir am hiefigen Promenaden- Stals firi baa Sabr — aA Angy er amt Stu 


folche im Extra⸗Ordinarium von 21680 Mark, zuſammen alfo 468 361 

2 im Vergleich zum vergangenen Jahre ein Mehr von 23000 Mark. 
Zuſchu den Volksſchulen beträgt 157 829 Mark, die öffentliche 
Armenpflege fordert von der Commune die Leiſtung von 54 343 Mark. Der 
Tommunalzuſchlag wird im Etatsjahr 1839/90 400 pCt. der Staatsſteuer 
betragen. Trotzdem ſind die Petitionen des Magiſtrats und der 
Bürgerſchaft an die zuſtändigen Miniſterien um Abhilfe gegen die drückende 
Steuerlaſt rundweg abgewieſen worden mit dem Bemerken, daß Königs⸗ 
hütte in der Lage ift, auch ohne Staatsbeihilfe fein Communalweſen 
zu unterhalten. — Die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Anſchaffung 
von Latrinen⸗Reinigungs⸗ und Abfuhrwagen für ſtädtiſche Rechnung, fand 
einſtimmig Annahme. Dagegen konnte die Verſammlung in Sachen des 
Verkaufs des alten Marktplatzes an die Königs: und Laurahütte Actien⸗ 
Geſellſchaft zum Zweck des Kohlenabbaues zu einer definitiven Entſchei⸗ 
dung nicht gelangen. Das Angebot von 80000 M. erſchien im Ver⸗ 
hältniß zur ſpäteren Ausbeute noch zu gering; auch erklärten ſich einige 
Stadtverordnete principiell gegen die Veräußerung ſtädtiſchen Eigenthums. 
Schließlich wurde die Angelegenheit einer gemiſchten Commiſſion, beſtehend 
aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten, zu eingehender Vorbe⸗ 
rathung überwieſen und beſchloſſen, über dieſen Gegenſtand in der nächſten 
Sitzung zu verhandeln. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 22. März. Ke — Eine verhäng⸗ 
nißvolle N oiea age] Der Schneidermeiſter Wilhelm 
Rödler beſchäftigt ſich ausſchließlich mit Anfertigung von feiner Herren⸗ 
Garderobe. Ein Theil feines umſänglichen Kundenkreiſes erhält die bez 
ſtellten Kleidungsſtücke auf regelmäßige monatliche Abſchlagszahlungen 
eliefert. Zu dieſen Kunden gehört auch der Buchhalter W. die von demz 
Felben offerirte Abſchlagszahlung 55 pro Monat 10 Mark. W. iſt 
ein ſehr pünktlicher Zahler. Als derſelbe die am 15. Februar 1888 fällige 
Rate nicht entrichtete, erregte dies die Verwunderung des Rödler. Vier 
Tage ſpäter richtete der Schneidermeiſter eine ſchriftliche Anfrage an W., 
dieſer erwiderte umgehend, er habe die betreffende Rate am 15. des Mo⸗ 
nats durch den im Geſchäft angeſtellten Haushälter Johann Fiedler über⸗ 
fandt. Rödler erklärte, er habe das Geld nicht erhalten. W. erfhien am 
25. Februar zuſammen mit dem Haushälter Fiedler bei Rödler, um die 
Sache durch gegenſeitige Aufklärung ins Reine zu bringen. Fiedler be⸗ 
hauptete, er habe die erwähnten 10 Mark am Vormittag des 15. Februar 
an die Ehefrau des Meiſters übergeben, er ſuchte dieſe Angabe noch durch 
die Erwähnung gewiſſer Nebenumſtände glaubhafter zu machen. Frau 
Rödler hatte jedoch die Zahlung von Fiedler nicht in Empfang genommen, 
der Dealer war überhaupt an jenem Tage von keinem der Leute des 
Rödler geſehen worden. Da Fiedler trotzdem in immer lauterem Tone 
ſein Recht behauptete, ſo forderte ihn Rödler zunächſt zu ruhiger Ver⸗ 
handlung, event. aber zum Verlaſſen der Wohnung auf. Fiedler 
entſprach dieſer Aufforderung nicht, lärmte weiter und trat in 
drohender Haltung dicht vor Rödler hin. Dieſer verlor endlich die 
Geduld. „Machen Sie, daß Sie hinauskommen, Sie frecher Menſch! 
Sie ſind ein Kerl, dem die Frechheit ſchon aus den . ſieht, Sie 
haben die 10 M. unterſchlagen“, rief er dem Fiedler zu. Dieſer entfernte 
ſich nunmehr. Etwa 2 Monate ſpäter wurde Rödler im Auftrage des 
Fiedler vor den Schiedsmann gefordert, der Kläger verlangte Genug⸗ 
thuung für die ihm durch obige Worte zugefügte Beleidigung. Rödler 
lehnte einen Vergleich ab, die Sache * auf die von Fiedler ein⸗ 
gerne Klage vor das Schöffengericht. n dem betreffenden Termine 
ot Rödler, welchem verleumderiſche Beleidigung zur Laft gelegt war, 
den Beweis der Wahrheit an. Das Schöffengericht vertagte die Sache 
bis nach Beendigung des Strafverfahrens, welches Rödler behufs Er⸗ 
bringung des Wahrheitsbeweiſes gegen Fiedler in Antrag bringen mußte. 
Auf die bei der Staatsauwaltſchaft — pi a Anzeige wurde — 
wegen * der 10 M. unter Anklage geſtellt. Die Vernehmun 
der Zeugen ergab mit poſitiver Beſtimmtheit, daß Fiedler die 10 Ma 
unterſchlagen habe; er erbielt hierfür eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat. 


Trotz dieſer Verurteilung zog er die Beleidigungsklage gegen Rödler nicht 


zurück, dieſer mußte deshalb aufs Neue vor dem Schöffengericht erſcheinen. 
Der Rechtsanwalt, welcher den im Gefängniß befindlichen Kr ee 
beantragte die Verurtheilung wegen einfacher Beleidigung. Das Schöffen: 
ericht erkannte jedoch ohne Weiteres auf Freiſprechung. Rödler habe, 
o fübrte der Vorſitzende aus, in der Hauptſache den Beweis der Wahr⸗ 
heit erbracht; wenn er gegenüber dem Auftreten des inzwiſchen wegen der 
Seuche, ha beſtraften Fiedter ſcharfe und ſogar beleidigende Worte ge⸗ 
brauchte, ſo iſt er wen urch den Kläger direct provocirt worden, er 
handelte alſo nur in Wahrung berechtigter Intereſſen und iſt ſein Ver⸗ 
halten nach § 193 für ſtraffrei zu erklären. 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Die Nichtbefolgung des auf 
Antrag des Ehemanns ſeiner von ihm getrennt an einem anderen Ort 
lebenden Frau zugeſtellten gerichtlichen Rückkehrbefehls wegen einge⸗ 
tretener Erkrankung, welche durch die Reife zum Ehemann fi ver⸗ 
ſchlimmern konnte, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſ., 
vom 14. Januar 1889, als ausreichend entſchuldigt zu erachten. Ferner 
fann der Ehemann das Getrenntleben der Ehefrau während der zwiſchen 
ihnen geführten Verhandlungen über Herbeiführung einer Ehe⸗ 
ſcheidung auf Grund unüberwindlicher Abneigung nicht als eine bös⸗ 
liche Verlaſſung geltend machen. 


K. V. Lobetheater. Wenn die Direction die Abſicht hatte, während 
des Reſtes der Saiſon zu Ungunſten des recitivenden Dramas die Operette 
in derſelben Weiſe zu bevorzugen, wie in der ganzen erſten Hälfte der 
diesjährigen Spielzeit, ſo war die Herbeiſchaffung eines geeigneten Erſatzes 
für die Ende December von der Bühne des Lobetheaters zurückgetretene 
Gräfin Zichy (Frl. Baviera) eine unumgängliche Nothwendigkeit. Bei 
der Aufführung der jüngſten Novität hatte ſich das Bedürfniß nach einer 
beſſeren Kraft, wie wir pflichtgemäß hervorgehoben, mit hinlänglichem 
Nachdruck fühlbar gemacht. In Frl. Martha Burckhard, welche am 
Donnerstag Abend als Gilda im „Viceadmiral“ als Gaſt aufgetreten iſt, 
ſcheint die Nachfolgerin des Frl. Baviera gefunden zu ſein. Gilda iſt ein 
Operetten⸗Aſchenbrödel, ein armes („bürgerliches“) Waiſenkind, das im 
Hauſe des adelsſtolzen Don Mirabolante über die Schulter angeſehen, 
feine jungen Tage hinbringt, dem aber aus Schönheit und Tugend das 
Glück erwächſt, die Gaktin eines Herzogs zu werden, ein Glück, das un⸗ 
glaublich ſcheinen müßte, wenn es nicht durch die Millöcker'ſche 
Operette verbürgt wäre. Der Grundzug dieſer Aſchenbrödelfigur 
iſt eine mit Beſcheidenheit gepaarte Sinnigkeit. Mit leidlich frohem 
Muthe erträgt das junge Mädchen ſein hartes Geſchick. Wenn ſie 
allein iſt, ſingt Gilda zu ihrer eigenen Herzensfreude ein Liedchen, 
und wenn ſie mit ihrem Geliebten zuſammen iſt, vereinigen ſie ſich zu 
einem ſtimmungsvollen Duettgeſang. Das, was die muſikaliſche Waiſe 
ſingt, iſt nun zwar nicht derart, daß ſich daraus eine bravouröſe Geſangs⸗ 
leiſtung machen ließe, und es bietet daher für ein Gaſtſpiel, das als 
Unterlage für ein möglichſt erſchöpfendes Urtheil dienen ſoll, nicht eigentlich 
das, was man wünſchen möchte, es iſt indeß immerhin ausreichend, 
einer Verkennung der vorhandenen Stimmmittel vorzubeugen. Schau⸗ 
ſpieleriſch liegt die Sache ähnlich. Nach beiden Richtungen hat es jedoch 
Frl. Burckhard, trotzdem ſie eben nicht in einer Paraderolle vor uns hin⸗ 
trat, vermocht, einen ſehr günſtigen Eindruck zu hinterlaſſen. Ihre faſt über: 
ſchlanke, dabei nicht zu große Geſtalt bewegt ſich mit vollſter Freiheit 
ohne jegliches Merkzeichen unentwickelter ſchauſpieleriſcher Technik. Das 
Antlitz, deſſen feingeſchnittenes Profil dem Beobachter als ein wohl: 
gefälliges phyſiognomiſches Element auffällt, wird durch ein ſprechendes, 
ausdrucksvolles Auge belebt. Das belebte Mienenſpiel ergänzt die Geberden⸗ 
ſprache aufs Beſte. Geſanglich fällt die klangvolle, gut geſchulte, leicht an⸗ 
prechende Stimme vortheilhaft ins Gewicht. Gegenüber dem Zuviel des 
Tremolo, mit welchem wir von der Lobetheaterbühne herab in den Operetten 
bedacht werden, freut ſich das Ohr des Hörers des ſchönen feſten runden 
Tons der Sängerin mit doppelter Befriedigung. Frl. Burckhard, gleich 
nach ihrem Auftrittslied durch Beifall ausgezeichnet, erlebte im Verlauf 
des Abends wiederholte Beweiſe von der günſtigen Meinung des Publi⸗ 


kums über ihre künſtleriſchen Qualitäten. In der Beſetzung der übrigen 
Hauptrollen war gegen die erſte Aufführung der Operette in dieſer Saiſon 
nichts geändert mit Ausnahme der Donna Candida, die diesmal von Frau 
Raul⸗Hoppé außerordentlich charakteriſtiſch als wetterfeſte Seeheldin 
gegeben wurde. Die Aufführung war unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Veit friſch und lebendig. Unter den Damen, die auf dem Feſt bei 
Don Mirabolante als Gäſte erſchienen waren, zeigte eine für die im 
Parquet ſitzenden Colleginnen ein unſeres Bedünkens zu großes Intereſſe. 
Eine wahre Künſtlerin vertieft ſich ganz in ihre Rolle und läßt ſich durch 
nichts im Zuſchauerraum ablenken. Daß die Kunſtgenoſſinnen im Hauſe 
anweſend find, pflegen die Spiekenden zu ihrer Beruhigung ſchon aus der 
Intenſität des geſpendeten Beifalls zu merken. Das ſollte genügen. Hony 
soit qui mal y pense. 


H. St. Concert. Unſer beliebter Concertſänger Herr Ruffer veran⸗ 
ſtaltete am Donnerstag eine Soirée mit dem unter feiner Leitung ftchen: 
den Damenchor. Zur Aufführung kamen eine nach dem Andante von 
Beethovens op. 57 a capella arrangirte Hymne an die Nacht, ein Bargiel⸗ 
ſches Frühlingslied und als Hauptwerk Reineckes „Die wilden Schwäne“. 
Der a capella-Chor bietet als ſolcher den meiſten Anhalt zur Beurtheilung. 
Darnach ſind die Leiſtungen des Ruffer'ſchen Chores den beſten auf 
dieſem Gebiete gleichzuſtellen. Das Bargiel'ſche Stück contraſtirte textlich 
ſeltſam mit den Launen der gegenwärtig herrſchenden Witterung. Reineckes 
„wilde Schwäne" find einem Theil des Publikums bereits aus der erſt⸗ 
maligen Aufführung im Tonkünſtlerverein bekannt. Abgeſehen von 
den formalen äſthetiſchen Bedenken, die der Gattung entgegen⸗ 
zubringen ſind, kann auch die Compoſition als ſolche nur wenig 
intereſſiren. Der Leipziger Tonſetzer will naiv ſein, läßt es 
aber zu ſehr durchblicken. Man merkt die Abſicht und man wird ver⸗ 
ſtimmt. Uebrigens wurde das Stück trotz ſeiner Mängel von den Be⸗ 
theiligten mit Luſt und Liebe geſungen. Die Soli waren größtentheils 
in den Händen von Dilettanten, die als ſolche einer kritiſchen Beur⸗ 
theilung nicht unterliegen. Von bekannteren hieſigen Kräften betheiligten 
ſich Fräulein von Haſſelt⸗Barth und die Herren St. Schleſinger, 
Robert Ludwig (Clavier), Buſſe jun. (Cello), Vogel und Schubert (Horn), 
Namen, welche genügen, um für die Solidität der Leitungen Gewähr 
zu leiften. Herr Buſſe jun. trug außerdem noch zwei Soloſtücke für fein 
Inſtrument vor. Er darf durchaus noch nicht den Anſpruch auf den 
Namen eines vollendeten Celliſten erheben, aber er ift auf dem beften 
Wege dazu. Sein Ton iſt edel, ſeine Auffaſſung verſtändig und muſi⸗ 
kaliſch, Vorzüge, die genügend ſind, um mit der Zeit und bei der nöthigen 
cchaniſchen Uebung zur wirklichen Künſtlerſchaft zu führen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
deer Breslauer Zeitung. ; 


* Berlin, 22. März. Wie die Kreuzzeitung aus Petersburg ver⸗ 
nimmt, ſteht die längſt angekündigte Ankunft des Schahs von 
Perſien in Petersburg binnen Kurzem bevor. Die Wohnräume im 
Winterpalais zur Aufnahme des aſtatiſchen Gaſtes find bereits ein- 
gerichtet. Der Aufenthalt des Monarchen in der nordiſchen Haupt⸗ 
ſtadt iſt auf zwei Wochen berechnet, dann wird derſelbe verſchiedene 
weſteuropäiſche Städte beſuchen. Rumänien bildet die letzte Reiſe⸗ 
etappe, von wo der Schah über ruſſiſches Gebiet nach ſeinem Reiche 
zurückkehren wird. ; 

Der Battenberger ſcheint durch feine füngſt geſchloſſene 
Mesalliance auch am engliſchen Hofe in Ungnade gefallen zu ſein. 
Das mit Vorliebe den Hofklatſch protegirende Blatt „Truth“ erfährt 
nämlich Folgendes: Der Maler Angely hatte von der Königin 
Victoria den Auftrag erhalten, das Bildniß des Prinzen Alexander 
von Battenberg in halber Lebensgroͤße zu malen, welches in den 
Tapiſſeriegemächern des Windſor⸗Schloſſes feinen Platz finden ſollte. 
In Folge der jüngſt erfolgten Verheirathung des Prinzen wurde die 
Beſtellung rückgängig gemacht. Man erzählt ſich ſogar, daß die 
Königin im erten Aufwallen der Entrüſtung den Befehl ertheilt habe, 
alle Photographien des Prinzen, deren eine große Menge vorhanden 
war, ins Feuer zu werfen. 

Prinz Karl von Schweden gedenkt nach kurzem Aufenthalt 
hier ſich nach Bonn zu begeben und dort den Frühjahrsübungen der 
Königshuſaren beizuwohnen. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich hat die Reiſe nach Wiesbaden 
aufgegeben. 

* Berlin, 22. März. Die „Nord. Allg. Ztg.“ ſchließt einen 
Leitartikel über die geſtrigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, 
betreffend das Verbot der „Volkszeitung“, mit folgendem 
Satze: Die Zuſammenſetzung der Commiſſion, welcher die endgiltige 
Entſch eidung über die Maßnahmen der Landespolizeibehöͤrden in 
Sachen des Soclaliſtengeſetzes zuſteht, bürgt dafür, daß parlamenta- 
riſche Komödien keinen Eindruck auf dieſelbe zu machen vermögen. 

Der Miniſter des Innern erwiderte auf eine Eingabe der „Volks⸗ 
zeitung“, da die Beſchwerde an die Reichscommiſſion bereits ein⸗ 
gereicht, und im Hinblick auf die Begründung der Verbotsverfügung 
müſſe er es ablehnen, ſeinerſeits in der beantragten Weiſe die Zurück⸗ 
nahme der Verfügung von Aufſichtswegen anzuordnen und der Ent⸗ 
ſcheidung der Reichscommiſſton vorzugreifen. 

Bei der geftrigen Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Ottweiler — 
St. Wendel erhielt Baron Stumm 15 261 Stimmen; die Anzahl der 
gegneriſchen Stimmen beträgt zuſammen 377. 

* Berlin, 22. März. Die Rückkehr des deutſchen Schul: 
geſchwaders nach Kiel wird als nahe bevorſtehend ſignaliſirt; in 
jedem Falle wird die Ankunft deſſelben vor Kiel vor Ablauf des 
April erfolgen. 

Das heut dem Reichstage zugegangene Weißbuch über Samoa 
enthält nur 3 Nummern: Den Bericht des Kgl. Conſuls in Apia 
vom 31. Januar d. J., den Bericht des Commandanten des Kreuzers 
„Adler“ und den Erlaß des Fürſten Bismarck an den Kaiſerlichen 
Generalconſul Stübler in Apia. Dieſes Schreiben vom 9. März 
1889 lautet: 

Die in dem Bericht des Conſuls Knappe vom 31. Januar d. J. at 
ſeln 2 


haltenen Mittheilungen über die Vorgänge auf den Samoain 
ſtätigen die Vermuthung, daß derſelbe in ſeinem Auftreten den = 
tretern der fremden Mächte, wie auch den Eingeborenen gegenüber nicht 
mit der Ruhe und Kaltblütigkeit vorgegangen iſt, welche für die richtige 
Behandlung der internationalen Fragen die unerläßliche Vorbedingung 
bilden und außerdem den gegebenen Inſtructionen und den Herrn Knappe 
als Mitarbeiter des auswärtigen Amts genau bekannt gewordenen 
Wegen und Zielen der Politik ſeiner Majeſtät des Kaiſers entſprochen 
haben würden. Seine wiederholten amtlichen Angaben, daß ihm von 
der kaiſerlichen Regierung die Ermächtigung oder der Auftrag ertheilt 
ſei, den Krieg oder auch nur den Kriegszuſtand zu erklären, beruht auf 
Willkür oder ſchwer erklärlichem Irrthum. Die telegraphiſche 
Weiſung vom 8. Januar d. J., welche der Conſul Knappe wahrſcheinlich 
als Entſchuldigung für ſein Vorgehen anführen wird, ſtellt nur that⸗ 
ſächlich feſt, daß die aufſtändiſchen Samoaner durch den Ueberfall vom 
18. Decbr. v. J. den Kriegszuſtand mit uns herbeigeführt haben. Der⸗ 
ſelbe blieb danach ſelbſtverſtändlich auf Mataafa und ſeine Anhänger 
beſchränkt. Es iſt ſchwer verſtändlich, wie der Conſul Knappe dies als 
Ermächtigung zur Erklärung des Kriegszuſtandes für alle Bewohner der 
Samoainſeln in der ganzen geographiſchen Ausdehnung, alſo ohne Rück⸗ 
ſicht auf deren Parteiſtellung oder Nationalität auffaſſen konnte. Der 
von uns anerkannte Souverän der Inſeln, Tamaſeſe, lebt mit uns im 
Frieden; alfo völkerrechtlich ift der ſamoaniſche Staat im Ganzen mit 
uns im Frieden, und die Souveränetät des mit uns befreundeten 
Tamaſeſe deckte für uns alle Fremden im Lande gegen Anwendung des 
Kriegsrechts. Die Gefahren und Conflicte, welche ein ſolcher Verſuch, 
über Perſonen und Eigenthum der Engländer und Amerikaner in Apia 
eine kriegsrechtliche Jurisdiction auszuüben, nach fih ziehen konnte, 
bat der Conſul Knappe in ſeinem Berichte ſelbſt hervorgehoben. 
Ich habe den Eindruck, daß Empfindlichkeit über den Mangel an 
Reſpect und der Brief des Hauptmanns Brandeis vom 30. December 
v. 3 in Verbindung mit der Anweſenheit von drei deutſchen Kriegs: 
ſchiffen Herrn Knappe die gen ar genommen haben, welche allein 
ſeinen Blick für die Situation und deren mögliche Folgen vor Trübung 
bewahren konnte. Auch in der Correſpondenz mit ſeinen Collegen ſcheint 
mir ſein Ton ein ſchroffer und aufgeregter, welcher ſich gelegentlich ſogar 
u Drohungen gegen die anderen Conſuln verſteigt. Auf eine Wider⸗ 
egung der juriſtiſchen Argumente, welche er bei der Vorladung und der 
Verhaftung von Ausländern in Apia, bei der Durchſuchung fremder 
Schiffe und bei ſonſtigen Maßregeln entwickelte, will ich hier nicht ein⸗ 
ehen, da die von Conſul Knapp und Capitän Fritzen irrthümlich er⸗ 
aſſenen Proclamationen und Anordnungen i 


ae auf Grund dies⸗ 


giebigreit der Au tändiſchen vorhanden 
k voll kth 


er poli 


0 
Intentionen leite, in directem Wider ruch ſtehen. Ew. Hochwohlgeboren 


gez. v. Bismarck. 

Der „Nürnberger Generalanzeiger“ bringt einen großen Bericht 
vom 21. Januar aus Deutſch⸗RNeu⸗Gu ina. Derſelbe enthält gute 
Nachrichten: In Simwang befinden ſich die Baiern verhältnißmäßig 
wohl. Die Schule und die Sonntagsverſammlungen daſelbſt ſind von 
den Eingebornen beſucht. An der Station in Simwang iſt ein großer 
Lustgarten angelegt worden, an welchem die Schwarzen, Männer, 
Welber und Kinder, dienſtwillig mitarbeiteten. Bei der geſundheit⸗ 
licher Verbältniſſe wegen nothwendig gewordenen Waldausrodung waren 


bindung des 


ch⸗ 9. März. 
Zu⸗JMatroſen it auch der erſte 


täglich 28 Schwarze beſchäftigt. Die Miffionare führen mit Erfolg 
die Bekehrung der mit ihnen verkehrenden Schwarzen durch. Die 
Culturarbeiten liefern ein ſehr gutes Erträgniß. Ein ſtimmungsvolles 
Weihnachtsfeſt wurde mit den Schwarzen zuſammen gefeiert. Die 
Schwarzen gewinnen Zutrauen zu den Deutſchen. 

* Berlin, 22. März. Der Steuerantrag Huene kommt 
Mittwoch zur Berathung. 

Die Anlagen zu dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen⸗ und Waiſen der evangeliſchen 
Geiſtlichen, ſind heut dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 

Das unter Zuſtimmung der Generalſynode und des Staats⸗ 
miniſteriums feſtgeſtellte Kirchengeſetz enthält 28 Paragraphen. 

1 lautet: 

- Die Wittwen und Hinterbliebenen noch nicht 18 Jahr alten ehelichen 

Kinder derjenigen Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche, welchen zur 

eit des Ablebens gemäß 88 1 und 19, Abſ. 2 des Kirchengeſetzes vom 

. Jan. 1880 der Anſpruch zuſteht, bei der Verſetzung in den Ruhe⸗ 

ſtand ein lebenslängliches Ruhegehalt aus dem Penſionsfonds der evan⸗ 

geliſchen Landeskirche zu empfangen oder im Falle ihrer Verſetzung auf 
eine andere Stelle nach der neuen . behandelt zu werden, 
ſowie derjenigen, welche nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes in den 

Ruheſtand treten und au Zeit ihres Ablebens das geſetzliche Ruhegehalt 

beziehen, erhalten ein Wittwen⸗ und Waiſengeld nach Maßgabe der in 

$ 3 ff. nachſtehenden Beſtimmungen. 

Ferner iſt der Entwurf des Kirchengeſetzes, wie er der General⸗ 
ſynode von 1885 vorgelegen hat, ſowie die Begründung deſſelben bei⸗ 
gefügt. Eine Zuſammenſtellung der in den älteren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen bei den Kirchenkaſſen der evangeliſchen Gemeinden vorhandenen, 
nach $ 15 der Gencralſynodalordnung beſteuerbaren Ueberſchüſſe des 
Kirchen vermögens bildet den Beſchluß der Vorlage. 

In der heutigen Sitzung der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Schutz der 
Landwirthſchaft gegen Wildſchäden, wurde nach eingehender Debatte die 
Frage, ob außer den feſtgeſtellten prophylaktiſchen Maßregeln auch Hoch⸗ 
wild⸗Schaden⸗Erſatz ftattfinden fole, mit allen Stimmen gegen 1 Stimme 
bejaht und die Frage, ob hierbei auch die Beſitzer des Standort⸗Wildes 
heranzuziehen ſeien, mit 11 gegen 7 Stimmen verneint. 

+ Berlin, 22. März. Die „Börſen⸗Zeitung“ hört, in der näch⸗ 
ften Zeit folen zur Verjüngung der Cavallerie⸗Commandos 
22 Brigade: und Regiments⸗Commandeure den Abſchied erhalten, ein 
Theil der Veränderungen ſei bereits veröffentlicht. Die Cavallerie 
bekommt dadurch ſo junge Offiziere in Generals⸗Stellungen, daß ſie 
die Feldartillerie, die momentan zur Brigade ſchlechter als alle anderen 
Waffen ſteht, weit überholt. Die größeren Abſchiede in der Feld⸗ 
Artillerie erfolgen im April und Mai. 

* Berlin, 22. März. Die „Lübecker Zeitung“ erwähnt eines 
Gerüchts von der Verſetzung des Oberpräſidenten der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, Steinmann. 

Der Ober⸗Regierungsrath und Rittergutsbeſitzer Frhr. Richthofen 
zu Jenkau, Landkreis Liegnitz, und der katholiſche Pfarrer, Erzprieſter 
Skarplik zu Seichwitz, Kreis Roſenberg, erhielten den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe, Oberſtlieutenant z. D. % orchers, bisher Commandeur 
des Landwehrbezirks Jauer, den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe. 

Gerichts⸗Aſſeſſor Wiener⸗Schweidnitz wurde zum Amtsrichter in 


Stuhm ernannt. 

—l. Görlitz, 22. März. Während geſtern große Befürchtungen 
wegen einer bevorſtehenden Hochwaſſer⸗Kataſtrophe gehegt wurden, iſt 
heute bereits die Neiſſe, welche bis auf 8 Fuß geſtiegen war, erheb⸗ 
lich gefallen. Der Waſſerſtand betrug Nachmittag 3 Uhr 6 Fuß. 

1 Frankfurt a. M., 22. März. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 
aus Petersburg, man erzähle ſich daſelbſt hartnäckig, daß die Ver⸗ 
N ruſſiſchen Thronfolgers mit der jüngften Schweſter des 
Deutſchen Kaiſers abgemachte Sache ſei. Der Beichtvater des ruſſiſchen 
Kaiſers, Janyſchew, reife demnächſt nach Berlin behufs Vorbereitung 
der Prinzeſſin für den Uebertritt zur ruſſiſchen Kirche. 

a. Paris, 22. März. Laure fordert in der „France“ zur Bil: 
dung einer Liga gegen wucheriſche Waarenanhäufung auf. Das Journal 
„Paris“ theilt mit, die Actionäre des Comptoir d' Escompte bringen 


eine Schadenerſatzklage gegen die Verwaltung ein. . 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten 
Mittags 12½ Uhr der Kaiſerin Auguſta einen längeren Beſuch ab 
und beſuchten dann die Großherzogin von Baden. Darauf begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit den Badiſchen Herrſchaften in die 
Räume des hochſeligen Kaiſers Wilhelm. Abends erſchienen der 
Kaiſer, die Kaiſerin und die Meiningenſchen Herrſchaften zum Thee 
bei der Kaiſerin Auguſta. 

Berlin, 22. März. General Grolmann iſt zum commandirenden 
General des 11. Armeecorps ernannt, Generallieutenant Häniſch mit 
der Führung des 4. Armeecorps beauftragt, Generallieutenant Verſen 
zum Commandeur der Cavalleriediviſion des 15. Armeecorps, die 
Generale Häſeler, Schlieffen und Holleben zu Oberquartiermeiſtern 
ernannt, General Vogel von Falkenſtein zum Kriegs miniſterium com: 
mandirt, Generalmajor Prinz Albert von Altenburg zum Commandeur 
der 3. Gardecavalleriebrigade, der Erbgroßherzog von Baden zum 
Oberſt und Commandeur des Infanterieregiments Nr. 113 ernannt. 

Berlin, 22. März. Die ſoeben ausgegebene Fortſetzung des 
Weißbuchs über Samoa enthält: 1) den Bericht des deutſchen Conſuls 
in Apia vom 31. Januar 1889 über die Lage in Apia fett Neujahr, 
die Plünderung der deutſchen Pflanzungen, den Brand des deutſchen 
Conſulats, die Proclamation des Kriegszuſtandes, mit dreißig Anlagen, 
enthaltend Schreiben und Berichte der engliſchen und amerikaniſchen 
Conſuln und Schiffsbefehlshaber, 2) den Bericht des Commandanten 
des Schiffes „Adler“ vom 31. Januar über die Lage in Apia ſeit 
Neujahr. Dazu fünf Anlagen, enthaltend die Mittheilung von der 
Proclamation des Kriegszuſtandes an den Commandanten des eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes „Royaliſt“ und des amerikaniſchen Kriegsſchiffes 
„Nipſic“, ſowie die Correſpondenz zwiſchen den deutſchen und fremden 
Commandanten über die Proclamation, betreffend Ablieferung der 
Waffen, 3) den Erlaß Bismarcks an den Generalconſul Stübel vom 
(Vergl. Berliner Orig. Telegr. D. Red.) 

Hamburg, 22. März. Außer dem Capitän, dem Arzte und drei 
Ingenieur des Schraubendampfers 
„Argentina“ am gelben Fieber geſtorben. 

Wien, 22. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in namentlicher 
Abſtimmung den Budgettitel der Centralleitung des Unterrichts mii 
158 gegen 89 Stimmen an. Dafür ſtimmte die ganze Rechte, aus⸗ 
genommen die Jungcgzechen. 

Wien, 22. März. Gegenüber Mittheilungen über die angebliche 
Errichtung eines neuen Armeecorps in Galizien wird von competenter 


Seite erklärt, daß es ſich nicht um Neuſchaffung eines Armeecorps, 


icht um eine Neuformation von Truppenanſtalten, alſo nicht um 
eine Verſtärkung der Wehrmacht, ſondern einfach darum handelt, daß 


entſprechend dem erhöhten Truppenſtande Galiziens auch in Mittel⸗ 


galizien ein Corpscommando ſtationirt werde. Demnach ſoll das 


Commando des 10. Corps von Brünn nach Przemysl verlegt werden. 


— Der General⸗Artillerie⸗Inſpector Erzherzog Wilhelm trifft auf 
ſeiner Inſpectionsreiſe von Dalmatien heute in Moſtar ein. — Der 
morgen in Wien eintreffende Kaifer kehrt Montag nach Peſt zur ge 
von wo er ſich am 28. Mär, definitio wieder nach Wien begiebt. 


Budapeſt, 22. Marz. Unterhaus. 


Die Abgeordneten Orban 
und Kaas beſprachen unter heftigen Ausfällen gegen die Polizei uno 


die Regierung die geſtrigen Demonſtrationen, wogegen die Rechte 
proteſtirte. Tisza antwortete unter ſtürmiſchem Beifall der Rechten 
und Widerſpruch der Linken; er wies auf ſeine Wirkſamkeit zur Con⸗ 
ſolidirung Ungarns hin, verurtheilte den Appell an die Straße, er⸗ 
flärte, die Unterwerfung der Majorität unter die Tyrannei der 
Minorität im Intereſſe des Landes niemals annehmen zu können, 
und ſtellte die Ausfälle im Parlamente gegen die Pflichterfüllung der 
Polizei als beiſpiellos hin. Der Präſident rief mehrfach oppofitienelle 
Abgeordnete wegen beleidigender Zwiſchenrufe zur Ordnung. 

Lemberg, 22. März. Eine partielle Ueberſchwemmung wird aus 

. — — 5 : 

om, 22. März. Zu Ehren der Profeſſoren Duhn, 
und Dunajewsky, welche mit Heddebere — ar ge 
Studienreiſe hier eingetroffen find, fand geſtern Abend eine Feſtfeier 
des Vereins der periodiſchen Preſſe unter Vorſitz Bonghis ſtatt. Der 
Botſchafter Solms, der Geſandte Schlözer, das Botſchaftsperſonal 
Mitglieder der deutſchen Colonie, der Unterrichtsminiſter, der Lammer 
präſident, der Bürgermeiſter von Rom, zahlreiche Senatoren und 
Deputirte wohnten dem Feſte bei. Duhn dankte in italieniſcher Sprache 
für den Empfang und brachte ein Hoch auf das Königshaus, Italien 
und die deutſch⸗italieniſche Allianz aus, welche der Welt den Frieden 
zu ſichern bezwecke. Die Feſtverſammlung antwortete mit einem 
brauſenden Hoch auf Deutſchland. 

Genua, 22. März. Das Packetboot „San Gottardo“, welches 
aus Braſilien ankam, wurde auf der Inſel Aſinara in Obſervation 
n weil auf der Ueberfahrt drei Perſonen am gelben Fieber 

arben. 

London, 22. März. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, Conſul 
Smith aus Zanzibar ſei heimberufen behufs Rückſprache mit der Re⸗ 
gierung. Poſtal, ein diplomatiſcher Beamter von erprobter Befähigung, 
gehe nach Zanzibar während der Abweſenheit Smiths. — Oeſterreich 
und Belgien erklärten, der am 1. Mai zuſammentretenden Commiſſion 
zur Erörterung der Geſetze, betreffend die Zuckerprämienconvention, 
beitreten zu wollen. 


Bremen, 20. März. Der Schnelldampfer „Werra“, Capt. R. Buſſius 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 9. Mim von —— 
und am 11. — von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 11 Uhr 
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Bremen, 21. März. Der dem Norddeutſchen Lloyd gehörige Schnell⸗ 
dampfer „Lahn“, welcher am 13. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, von Newyork 
abgegangen ift, traf geſtern Abend 11½ Uhr in Southampton ein und hat 
alſo die 3100 Seemeilen betragende Entfernung in der außergewöhnlich 
kurzen Zeit von ſieben Tagen und zwei Stunden zurückgelegt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 22. März, 8 Uhr Vorm. u. 4,32 m. Steigt. 
— 22. März, 5 Uhr Nahm. U.⸗P. 4,06 m. Fällt. 
Brieg, 22. März, Uhr Vorm. O.⸗P. 5,98, U.⸗P. 4,62 m. Steigt. 
=; 2 2 0 4 uhr Rahm. O.⸗P. 6,36, U. P. 5,08 m. Eisgang. 
Breslau, 22. März, 12 Uhr Mittags. O.⸗P. 5,39 m, U.⸗P. 1,15 m. 
Steigt. Eisgang. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 22. März. 


* Holthanfen’iche katholiſche höhere Töchterſchnle. Mit der 
Schule, die bekanntlich unter dem Protectorate des Fürſtbiſchofs D. Kopp 


ſteht, iſt ein Penſionat verbunden, daſſelbe zählt zur Zeit 48 Zög⸗ 
Huesa bem Atta en Lehrerinnen⸗ AE ah ift der 


zwe 2 während 
Schuljahres von 68 ülerinnen beſucht. 25 e ene dete er 


Prüfung ab. Inſofern es ihren Wünſchen entſprach, traten dieſe jungen 
Lehrerinnen bald nach abgelegter Prüfung in das Berufsleben ein. Die⸗ 
ſelben erhielten Stellungen gewöhnlich durch Vermittlung der Vorſteherin. 
Die nächſte Prüfung im Seminar findet am 3., 4. und 5. Juli c. ftatt. 

+ Verlaufener Knabe. Am 21. März er. wurde auf der Blumen⸗ 
ſtraße ein 3 Jahre alter Knabe aufſichtslos Betroffen, der weder die Woh⸗ 
nung noch den Namen ſeiner a n anzugeben vermochte. Derſelbe 
Die Arbellern ag — 55 blauer rr N bekleidet. 

enſtraße Nr. 82, hat den Kn äufi 
in Pflege P ſtraß bat den Knaben vorläufig 

— Unglücksfälle. Der auf der Nicolaiſtraße wohnende 15 Jahre 
alte Arbeiter Wilhelm Schubert goß "a „geitern 10 Folge eines Versehen 
einen Topf mit ſiedendem Waſſer über Arme und verbrühte ſich die⸗ 
ſelben in ſchlimmer Weiſe. — Der Arbeiter em Freitag, Neue Weltſtraße 
wohnhaft, ſtürzte am 20. d. Mts. von einem en auf das Straßen⸗ 
9 herab, und zog ſich bei dem Aufprall eine —— Quetſchung der 

ruſt zu. — Der Arbeiter Wilhelm Woyde, Mehlgaſſe wohnhaft, erhielt 
am 21. d. Mts. von einem Pferde, hinter welchem er vorübergehen wollte, 
einen ſo gewaltigen Hufſchlag gegen die Bruſt, daß er ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen davontrug. Den letztgenannten Verun lückten wurde in der Fat. 
chirurgiſchen Klinik Aufnahme Da. ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Unglücksfälle. Die Schleifersfrau Erneſtine Wallor von der 
Laurentiusſtraße wurde am 21. März er. auf der Schweidnitzerſtraße von 
einem Hürdlerwagen zu Boden geriſſen und an der rechten Schulter ſchwer 
verletzt. Die verunglückte Frau wurde nach ihrer rer mpm geſchafft. 
Der Maurerpolier Heinrich Wolff von der Oelsnerſtraße, welcher an einem 
Neubau auf der Blücherſtraße beſchäftigt iſt, ſtürzte an demſelben Tage 
beim Vermeſſen eines Fenſters aus dem erſten Stockwerk bis in den Hof⸗ 
raum hinab, wobei derſelbe ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog. 
nee V Der Bäckermeiſter 

5 er unenſtraße, fiel oor dem hieſi 
nieder und erlitt eine bedeutende Wunde am Ben Diesen Sake 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Näherin 
von der Kleinen Scheitnigerſtraße ein vollſtändiges Gebett Betten, oea 
Trödler von der Urſulinerſtraße ein brauner Winterüberzieher. — Ge⸗ 
funden wurden: ein goldener Siegelring und ein ſchwarzſeidener Regen⸗ 
ſchirm, welche Gegenſtände in Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums auf⸗ 
bewahrt werden. 

— ſ— nr 


Handels- Zeitung. 


® Obersohlesisoher Oredit - Verein. Der Bericht pro 1888 äussert 
sich über den Gang der Geschäfte wie folgt: „Die politischen Besorg- 
nisse, welche während des ersten Halbjahres noch immer gehegt 
wurden, übten nachtheiligen Einfluss auf den Handelsverkehr. In 
Folge der Einschränkungen, welche die geschäftlichen Unternehmungen 
erlitten, war der Geldbedarf schwächer und grössere Capitalien flossen 
uns schneller zurück, als es unter beruhigten Verhältnissen geschehen 
wäre. Die dadurch verfügbar gewordenen Mittel nutzbringend zu ver- 
wenden, war oft schwer. Erst im zweiten Halbjahr gestaltete sich der 
Verkehr lebhafter, und insbesondere entwickelte sich durch den Cours- 
Aufschwung fast aller e r ein besseres Effecten-Commissions- 
Geschäft. Dem geringeren Geldbedarf entsprechend war das Angebot 
von Wechseln kleiner, und hatte zur Folge, dass sowohl der durch- 
schnittliche Wechsel-Bestand, als auch der Jahres-Umsatz hinter den 
vorjährigen Zahlen zurückblieben. Diese beide Factoren in Verbindung 
mit dem niedrigen Zinssatze erklären den kleineren Ertrag dieses Contos. 
Die Bewegung auf Conto-Corrent-Conto hat nu durch die Effecten- 
Geschäfte, welche — soweit sie nicht Tafelgeschäfte betreffen — hier 
verbucht werden, eine Erhöhung erfahren; sonst waren die Umsätze, 
namentlich die provisionspflichtigen, schwächer. Auch die Summe der 
Debitoren blieb wesentlich kleiner und erreichte erst gegen Jahres- 
schluss die N Höhe. Die geringeren Einnahmen auf Zinsen- 
und Provisions-Conto sind die natürliche Consequenz dieser Sachlage. 
Letzteres Conto erlitt überdies eine Provisions-Einbusse durch den 
kleineren Verkehr auf dem Accepte-Conto. Auf dem Effecten-Conio 
fanden. sowohl für eigene als für fremde Rechnung vermehrte 
Umsätze stutte Auch das Tafelgeschäft entwickelte sich flotter. 
Farner hatten wir häufiger Gelegenheit zu Reportgeschäſten and 

o. testzud in der Beilage.) 


Beilage zu Nr. 208 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 23. März 1889. 


Berlin, 22. März. „ 
Cours vom 21. 22. Jonrs vom 31. | 22. 

| 

i 


lediglich Umtauschstellen für die russ. Anleihe bilden, während in 
Paris die Subscription stattfindet. Von Banken: Creditactien ver- 
nachlüssigt, ultimo 164,25—164,10—164,40—164,25, Nachbörse 164, 


Fortsetzung.) 
konnten bisweilen ansehnliche Summen mit gutem Nutzen dazu 
verwendet werden. Die grösseren Transactionen für eigene Rech- 


Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 


nung wurden bedingt durch die Nothwendigkeit, die über-JCommandit 243,30—243,40— 243,25 —43,50—243,10— 43,35, Nachbörse Höher. Fester. 
schüssigen Baarbestände zinsbar zu machen, und hierzu sind selbst. 243,25 (+ 0,15). Bahnen meist unverändert. Prioritäten wenig be-] April-Mai......- 187 — 189 — ] April-Mai........ 58 — 58 
verständlich nur bessere Anlagewerthe gewählt worden. — Ein Theil] lebt. Rentenmarkt lebhaft und anzichend, Egypter gesucht, 1880er] Septbr.-Oetbr. .. 186 — 188 25 sSeptbr.-Ocibr. ... 51 60; 52 — 
dieser Effecten wurde im abgelaufenen Jahre wieder verkauft und hat] Russen 91,20 bis 91,10 bis 91,20, Nachbörse 91,25 (+ 0,25), Un- [Roggen pr. 1000 Kgr. 
neben den Capital-Zinsen noch einen mässigen Gewinn in Folge der garn 85,4, Nachbörse 85,40, Russische Noten 218,25 bis 217,50, öher. Spiritus 
allgemeinen Courssteigerung ergeben. Der am Jahresschlusse ver-|Nachbörse 217,50, Egypter 87,90 bis 88,10 bis 87,90, Nachbörse] April-Mai...... . 148 75 149 75 pr. 10000 L.-pCt.- 
bliebene aussergewöhnlich hohe Bestand findet in dem Vorstehenden 88 (+ 0,40), Russische Noten 218,25 — 217,50, Nachbörse 217,50, in-] Juni-Juli....... . 149 50 150 75 Höher, 
seine Begründung. Bezüglich der ausländischen Fonds wollen wir ländische Anlagewerthe still und leicht abgeschwächt. Umsätze im] _Septbr.-Octbr. .. . 150 25 151 50] Loco mit70M.verst. 33 50 33 80 
noch bemerken, dass solche gröstentheils aus Österreichischen und | Prämienverkehr belanglos, Industriemarkt fest, doch ruhiger, Bochumer | Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit50M.verst. 53 30! 53 60 
italienischen Renten bestehen. e 199,75 — 199,40 - 199,60, Nachbörse 199,50, Dortmunder 96,50—95,50 bis] April-Mai ....... 139 75 140 — ] April-Mai 50er ... 52 10 52 70 
Für die auf Depositen-Conto stehenden baaren Einlagen konnte mit] 96,40, Nachbörse 96,00 (— 050), Laura 136,60 — 136,25 — 136,50 — 136,40, Mai- Juni 138 50 138 75] August-Septbr. 50er 54 30) 54 80 
Rücksicht auf den gesunkenen Leihwerth des Geldes die bisherige] Nachbörse 136,25 (— 0,25). Höher stellten sich alte Harkort (+ 2,60), Stettin, 22. Mürz. — Uhr — Min. 
Verzinsung nicht beibehalten werden, und es erfolgte im Laufe des | consolidirte Harkort (+ 4,50), Harkort St.-Pr. (+ 3,00), Pluto Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
ersten Quartals deren Ermässigung auf einen den gegenwärtigen Geld-] (g 1,00), Frister & Rossmann (＋ 5,00). Wesentlich niedriger stellten] Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
verhältnissen entsprechenden Satz: — Die Ausgabe an Depositen-Zinsen f sich: Askanier ( 17,00), Sentker (— 5,50), Hofmann (— 3,00), Höher, | Unverändert, 
hat daher eine wesentlich kleinere Summe erfordert. š Archimedes 147,50 bez. dd. April-M ai 182 50 184 — ] April-Mai........ 57 50 57 50 
Das Erträgniss des Jahres 1888 ist demjenigen des Vorjahres fast Berlin, 22. März. Produotenbörse. Ein wichtiger Theil der] Septbr.-Oetbr. .. . 186 50 189 — | Septbr.-Octbr. ... 51 — 51 50 
leich, gestattet indess, da Verluste nicht vorgekommen sind — die auswärtigen Märkte sandte heute entschieden günstigere Berichte, Spiritus. 
ividende um ½ pCt. höher (6'/, pCt. gegen 6 pCt. pro 1887) zu bemessen. deren Einfluss im hiesigen Verkehr unverkennbar hervortrat, zumal] Roggen pr. 1000 Kgr. r. 10000 L -pOt. 
— Das Gewinn- und Verlust Conto ergiebt einen Brutto-Gewinn von auch die Witterung sich plötzlich rauh gestaltete. — Loco Weizen Fest. ocomit5üM.verst, 52 80 53 — 
189 976 M. und incl. des Vortrages aus 1887 (im Betrage von 1659 M.)] fester, Für Termine lagen bei den Commissionären starke Deckungs-| April-Mai........ 146 50 147 — | Locomit70M.verst. 33 20 33 30 
191 635 M. Davon sind in Abzug zu bringen: 39516 M. Geschäfts- ordres, ausserdem auch neue Acceptationen vor, wozu die neuerdings], Septbr.-Octbr. ... 149 — 149 50 April-Mai 70er .. 32 50 23 — 
spesen, 47 051 M. pro 1888 aufgelauſene Depositen-Zinsen, 1023 M. Ab- ? + Petroleum loco.. 12 —| 12 —| Augus:-Septbr. 70er 34 70 35 30 


erheblich gesteigerten amerikanischen Notirungen den Anlass geliefert 


hatten. Trotz wesentlich höheren Beginns blieben Course weiter steigend, Wien, 22. März. [Schinss-Course,) Fest. 


schreibungen auf das Grundstück-Conto; es verbleibt mithin ein ver- 


fügbarer Gewinn von 104045 M. Derselbe soll wie folgt zur Ver-$ m mit kleiner Abschwächung zu schlie tern erübrigte Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
theilung gelangen: Dem Reservefonds I 5120 M., Dividende 6%/, pCt. ein Aufschlag von reichlich a 1 8 Loco Ser 1 11. Gains Credit-Actien.. 304 — 1304 75 [Marknoten . 59 50 59 47 
gleich 76 000 M., Tantieme an den Aufsichtsrath 6650 M., an den Vor- Gattungen sind schwer verkäuflich. Der Terminhandel hatte einen dem] St.-Eis.-A.-Cert. 242 25 242 25 40% ung. Golärente. 101 70101 80 
stand 3263 M., Remunerationen 2000 M., Reservefonds II 10000 M. und von Weizen sehr ähnlichen Verlauf. Auch hier hatten festere Berichte] Lomb. Eisenb.. 100 75 101 50 Silberrente 84 — 84 — 
Galizier 204 50 204 75 London 121 750121 75 


Vortrag auf das neue Jahr 1012 M. 

-f- Obersohlesisohe Elsenbahn-Bedarfsgesellschaft. In der Auf- 
sichtsrathssitzung der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft 
vom 20. c. wurde eine reichhaltige Tagesordnung zum grössten Theil 
erledigt, während einzelne Punkte für eine spätere Sitzung zurück- 


und das kältere Wetter Deckungs- und neue Speculationsfrage angeregt, 
so dass die Course vom Beginn bis zum Schlusse langsam anzogen 
und mit einer Besserung von reichlich 1 M. aus dem ziemlich leb- 
haften Markt gingen, — Loco Hafer behauptet. Termine wenig ver- 
ändert. Herbst holte den gestrigen Rückschlag wieder ein. — Roggen- 


Napoleonsd’or. 9 61½ 9 62 Ungar. Papierrente. 94 32 94 40 
Paris, 22. März. 3% Rente 84, 95. Neueste Anleihe 1878 
104, 75. Italiener 95, 80. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 442, 81. Escompte 120, —. Träge. 
Faris, 22. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


gestellt wurden. Die Sitzung dauerte von Morgens 9 bis Nachmittag mehl 15 Pf. gestiegen. — Mais und Kartoffelfabrikate ruhig. — 
gegen 4 Uhr. Den breitesten Raum nahm natürlich der wichtigste]Rüböl bei ziemlich lebhaftem Handel neuerdings 20--40 Pf. besser Cours vom 21. | 22. x Cours vom 2u 2. 
unkt, die Feststellung der Bilanz pro 1888, in Anspruch. Der Auf- bezahlt. — Petroleum matt. — Spiritus erfreute sich unter dem] >Pproe. Rente 84 95] 85 20 Türken neue cons.. 15 17 15 22 


Eindrucke der gestern dargelegten Verhältnisse fortdauernd lebhafter | Neue Anl. v. 1886. — —j — — f Türkische Loose.. — —| — — 


Beachtung, besonders für Hamburger Rechnung. Preise hielten sich 
mit geringer Unterbrechung in aufstrebender Bewegung und schlossen 
mit einem Fortschritt von ca. 50 Pf. in fester Haltung 
Posen, 22. März. Spiritus loco ohne Fass 52,60 Mark 
(70er) 35,00 Mark. Tendenz: Steigend. Wetter: Tee 5 25 
Havre. 22. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
sehe gi März 107, 25, per Mai 108, per September 109, 75. Ten- 
enz: Ruhig. i f 
Magdeburg, 22. März. Zuokorbörse, Termine per März 15,62 run. 2088005 . rira T 21 22 
bis 15,82 Mark bez. u. Gd., 15,85 M. Br., per April 15,70 —15,80 M. bez., Consolsp. 20% März en 97% ER ARN — * 
15,95 Mark Br., 15,90 M. Gd., per Mai 15,90—16,05 M. bez., per Juni-] Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. proc. 84, 84¼ 
Juli 16,05 — 16,20 M. bez. u. Gd., per August 16,35 M. Br., 16,30 M. Gd. Ital. 5proc. Rente 94% 945 * — ee. 5 
per Septbr. 15,85—16,00 Mark bez., per October 13,87 M. bez. u. Gd.,] Lombarden ee id 1 20 62 = 
13,90 M. Br., per October-December 13,50—13,55 M. bez. u. Br., 13,50] Sproe. Russen de isi — —| — — Hamburg 3 Mopat. 20 62 — — 


Mark Gd. = 
Paris, 22. März. Zuokerbörse. Rohzucker 88° steigend, loco E 101% 101% —.— — Eea = g er 


0 . 94g 94% 
Italien. proc. Rente 95 85 95 97] do. ungar. 4pCt. 85% 85785 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 510 — 510 — 1877er Russen — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 228 75 227 50 6 442 18| 445 — 

Comptoir d’Eseompte 120,—, Société des Metaux —. 

London, 22. März. Consols 97, 15. 1873er Russen 101, 87. 

Egypter 87, 37. Kalt. 
ondon, 22. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


sichtsrath prüfte die Vorlagen der Direction eingehend und genehmigte 
deren Vorschläge hinsichtlich der Abschreibungen und der Permak 
der Dividende. Was die Abschreibungen betrifit, hat nach den 
Statuten ($ 15) die Direetion unter Genehmigung des Aufsichtsraths zu 
bestimmen, wie viel an dem Buchwerthe der Immobilien und Mobilien 
abgeschrieben werden soll; für das vorige Betriebsjahr haben die Ver- 
waltungsvorstände den Betrag von rund 523000 M. zu Abschreibungen 
bestimmt, und das ist nach den Bestimmungen des Statuts unabänder- 
lich, während die vorgeschlagene Dividende noch der Genehmigung 
der Generalversammlung bedarf. Der Termin für die Generalversamm- 
lung ist auf den 6. Mai angesetzt worden. Ausserdem wurde in der 
Aufsichtsrathssitzung ein neuer Vertrag mit Herrn Director Meier für 
eine Dauer von 10 Jahren vereinbart. — Im Uebrigen verweisen wir 
auf das Inserat in vorliegender Nummer, 

* Dio Lebensversicherungs - Gesellschaften machen schon seit 
längerer Zeit die Beobachtung, dass seitens der jüngeren Altersklassen 
eine vorzugsweise zunehmende Betheiligung bei ihnen stattfindet; so 


Betrug z. B. bei der Stuttgarter Lebensversicherungs- 41,75, weisser Zucker steigend, per Mürz 45,50, per April 45,80, per Im. = 25 : 
B nie das Durchschnittsalter der neu Beitretenden im Jahre | Mai-Juni 46,50, per . 38,75. e - 7 e 3 Berne m | 88 — — 3, 2 


London, 22. Mir: 12 — 8 Minuten. Tuokerbörse. Sehr 
ärz 15, ril 4 
aa fo poe Jumi no lg, per ‘April 15, A. . „ pe 
22. März. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 171/4. 
Stramm. Rübenrohzucker 15½. Stramm. ı 
Newyork, 21. März. Zuokerbörse. Umsätze in Muskovaden 
89 pCt. zu 5/16, in Centrifugals 96 pCt. 6. 
Glasgow, 22. März. Rohelsen. 21. März | 22. März. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 44 Sh. 4½ D 144 Sh. 3½ D. 


Frankfurt a. M., 22. März. Mittag. Credit-Actien 254, 25. 
Staatsbahn 204, 87. Lombarden —, —. Galizier 171. 87. Ungarische 
Golärente 85, 30. Egypter 87, 90. Laura — —. Fest. 

Köln, 22. März. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, per Mai 20, 20, per Juli 20,40. Roggen loco —, 
per März 14, 90, per Mai 15, 15, per Juli 15, 25. — Rüböl loco —, 
per Mai 58, 60, per October 52, 50. — Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 22.März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer 155—175, Roggen loco fest, mecklenbur- 
gischer loco 155—170, russischer fest, loco 97—100. Rüböl fest, loco 


1888 80 Jahre 4 Monate, während solches vor noch. wenigen 
Jahren sich auf 32 Jahre 8¾ Monate belief, Diese Erscheinung 
dürfte in der Hauptsache auf 3 Momente zurückzuführen sein: 
1) wird sich Jeder bei nur einiger Ueberlegung sagen, dass seine Ge- 
sundheits-Verhältnisse mit der Zeit weniger günstige werden können, 
und dass er dann möglicherweise nicht mehr versicherungsfähig ist; 
2) sind die jüngeren Versicherungs-Interessenten sich in der Regel sehr 
klar darüber, dass sie in höherem Alter eine viel höhere Prämie zu 
zahlen hätten; 3) will bei unserer Wehrverfassung, die das Volk in 
Waffen darstellt, jeder Wehrpflichtige, zumal bei den fortwährenden 
Kriegsbefürchtungen, gegen Kriegsgefahr mit versichert sein und bleiben. 


3 288 Börsen- und Handels-Depesehen. Spiritus per Mä ½ per il-Mai i-Juni 
m Uebrigen verweiseu wir auf das Inserat in vorliegender Nummer.] Berlin, 22. März. [Amtliche Schiuss-Gourse.] Ziemlich fest, — — — Fri 2 Lars : 7 ” 2 
A2. Bauarbeiten. Für den Neubau der königlichen Universitäts- Eisenbahn-Stamm-Actien Inländische Fonds, Paris, 22. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


Cours vom 21. ı 22. Cours vom 21. 22. ffest, per März 25, 50 A i i i 
+ > a n „ 50, per April 25, 50, per Mai-Juni 25, 75, per Mai- 
, 25, 75. — Mehl steigend, per März 55,88, per Apul 86, 10 
otthardt-Bahn ult. 145. 80 146 —| do. do. 31/0, 103 70,103 70 | per Mai-Juni 56, 80, per Mai-August 56, 75. — Rüböl behauptet, 
ee 177 177 20 Posener Pfandbr. % 102 40102 50 f per März 80, —, per April 77, 50, per Mai-August 71, 3, per Septbr.- 
— 85 udwigshaf.. 114 60114 60 do. do. 3½% 101 50 101 50 Oetober 60, 75. — Spiritus behauptet, per März 41, 25, per April 41, 50, 
8 ult. 120 25 119 80 Preuss. 4% cons. Anl. 108 75108 60 per Mai-August 42, 50, per September-October 41, 50. — Wetter: Schön. 
arschan-Wien.... 214 10 214 30 do. 3½% dto. 104 50 104 40] London, 22. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 172 20 172 40 stetiger, angekommener ½ theurer. Uebriges ruhig, stetig. Fremde 
Breslau- Warschau.. 60 75: 61 20 8 101 90101 60 Zufuhren: Weizen 28 460, Gerste 10 080, Hafer 28 020. 
Ostpreuss. Südbahn. 118 70,118 — Schl 3½% Pfdbr. L. A 101 60 101 50] (Liverpool, 22. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Bank -Actien. do. Rentenbriefe.. 106 — 105 90 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


— ; Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 113 201113 30] operacni online aut ge Abendbörsen. 


do. Wechslerbank. 107 70107 70 do. 41,0% 1879 102 90 — — Wien, 22. März, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit. Aetien 


Frauenklinik, hier, hatte der Regierungs-Baumeister Wosch die Liefe- 
rung und Verlegung von 1) 890 qm eichenen Riemen-Fussböden, in 
heissen Asphalt verlegt, 2) 790 qm kiefernen Fussböden mit Sockel 
ausgeschrieben. Von den 16 eingegangenen Offerten waren die billigsten 
zu i per qm: R. Stiller, hier, mit 7,90 M., R. Haendel, hier, mit 8,30 M., 
Wilh. 1 a Wwe., Wiesbaden, mit 8,45 M., S. Friedeberg, hier, mit 
8,85 M., F. Schlesing’s Nachf., Berlin, mit 8,98 M. und Gebr. Bauer, 
hier, mit 9 M.; zu 2) im Gesammtpreise: M. Lehmann von_3414 M., 
Hugo Baum von 3537 M., Georg Iliner von 3586 M., R. Paul, Liegnitz, 
von 3760 M., J. Glier von 3828 M. Die Submittenten, bei denen kein 
Wohnort genannt ist, sind aus Breslau, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. re ee A 55 =: n 8 R.-0.-U.-Bahn 40% ll. — —|104 40 = — en 59, 45. 4 proc. Ung. Goldrente 102, —. Galizier 
Merlin, 22. Mürz. Neueste Handelsnachriohten. Der Geld- 1 5 164 40164 — Ausländische Fonds. 1 2 i 
markt bewahrte heute erh bisherige Flüssigkeit. Ultimogeld war een is. 5 120 70 Egrpter — 1 87 801.87 9 IE ae r ne a 3 Sih 1 Calit 

it circa 3 Procent fortgesetzt in grossen Beträ . — Di 2 u 52 — u a e ao? u EIKES 
33 — 586 Adern á 5 * 2 5 ae ws Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 93 60! 93 50] Ung. Goldrente 85, 65. Egypter 88, 40. Fest. t MESS 
u. Cie. hat in einer gestern abgehaltenen Generalversammlung be-] Archimedes . . 148 — 147 50 |Oest. 4% Goldrente 93 70| 9350| Harnburg, 22. März, 8 Uhr 50 Min. Abds. Credit-Actien 2541/,, 
schlossen, das Commanditeapital von 2 auf 4 Millionen M. zu erhöhen. Bismarckhütte ..... 198 —:203 — do. 4½% Papierr. 70 20 70 10] Lombarden 210½, 4% Ungarn 85¾, Laura 135%,, Deutsche Bank 


Bochum.Gusssthlult 198 751199 50] do. 4½% Silberr.. 70 50 70 40 170½', Disconto-Gesellschaft 239¾, Russische Noten 217¾. — Tendenz: 
j 8 51 50' 51 50 do. 1860er Loose. 123 50 123 20 Geschäftslos. 
o. Eisenb. Wagenb. 184 10:183 50 Poln. 5%, Pfandbr.. 64 70) 64 60 
do. Pferdevann... 147 —!147 —| do. Diem, -Plandbr. 58 10| 58 — Marktberichte. 
do. verein. Oelfabr. 93 70! 93 70] Rum. 5% Staats-Obl. 96 30| 96 50 F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 22. März. [Wochen- 
Cement Giesel. . . . 166 50:166 — do. 6% do. do. 107 20 107 30 bericht] Der Handel im Allgemeinen hatte keinen besonders leb- 
Donnersmarckh. ... 76 50° 76 10 Russ. 1880er Anleihe 91 20| 91 40 haften Verlauf und sich solcher lediglich in Zucker entwickelt, aber 
Dortm. Union St.-Pr. 97 40! 96 70 do. 1884er do. ult, 102 70/102 90 anch in Kaffee und einigen anderen zur Waarenbranche gehörenden 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 50105 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfor.. 96 10) 96 10 Artikeln würde sich reges Geschäft gebildet haben, wenn der Kaufs- 
Fraust. Zuckerfabrik 149 20:149 20] do. 1883er Goldr. 114 80/115 —|neigung entsprechende Angebote am Markte gewesen wären. Für 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 191 —!189 90] do. Orient-Anl. IL 67 70] 67 80 —— hatte bald Anfangs der Woche die Preissteigerung an sümmt- 
Hofm. Waggonſabrik 174 50171 50 Serb. amort. Rente 82 — 82 20 lichen auswärtigen Märkten am hiesigen Platze starke Kauflust veran- 
Kramsta Leinen-Ind. 142 20 141 70 Türkische Anleihe. 15 40! 15 40 lasst, und sind grössere Posten von gemahlener Waare zu wesentlich 
Laurahütte 136 70126 30] do. Loose 44 20| 44 70| erhöhter Vorwochennotiz schlank umgesetzt worden, während auch 
Obschl. Chamotte-F. 165 50; 165 50} do. Tabaks-Actieu 99 90| 99 90 | Brodzucker zu besserem Preise gut beachtet waren. Bruchzucker waren 
do. Eisb.-Bed. 111 — 110 80 Ung. 4% Goldrente 85 60 85 60 [wenig angeboten, und farbige Farine sind bedarfsmässig umgegangen. 
do. Eisen-Ind. 201 20 201 70 do. Papierrente .. 79 10| 79 20 Die Kaffeenotiz ist für sämmtliche Marken gut behauptet geblieben, 
do. Portl.- Cem. 152 60152 20 Banknoten. das Geschäft in diesem Artikel war jedoch weniger umfangreich, weil 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 72129 10 | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 25168 50 die zumeist gesuchten Marken, wie Mitteljavas und Domingos, loco fast 
Redenhütte St.-Pr.. 144 75 143 90 Russ. Bankn. 100 SR. 217 70217 90 gänzlich fehlten, In Heringen ist sowohl preisbezüglich wie im Ge- 
do. Oblig... 115 601115 70 Wechsel. schäftsgange der Vorwoche gegenüber keine erhebliche Veränderung 
Schlesischer Cement 231 —,231 40 Amsterdam 8 T.. . . 169 — eingetreten. Gewürze und Südfrüchte fanden nur schwache Bedarfs- 
do, Dampf.-Comp. 130 20/130 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 45½ beachtung und sind in der Notiz unverändert geblieben. Bei Fett hat 
do. Feuerversich.— —ı — —] do. 1 „ 3M.% 321/9 die Notizsteigerung am Schlusse der Vorwoche in dieser wieder etwas 
do. Zinkh. St.-Act. 168 90169 10] Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 nachgegeben, und sind bei vorgekommener Frage Gebote unter Schluss- 
do. St.-Pr.-A. 168 90169 10] Wien 100 Fl. 8 T. 167 80 168 05 forderung angenommen worden. Von Petroleum wurde amerikanisches 
Tarnowitzer Act.. — —| — —] do. 100 Fl. 2 M. 167 10 167 50 mehr als kaukasisches gehandelt und unverändert vor wöchentliche Notiz 


Gleichzeitig tritt Zuckermandel als zweiter persönlich haftender Gesell- 
schafter in die Firma. — Die neue russische Anleihe lautet über 
700 Millionen Francs und dieut zunächst zur Convertirung der 1871er 
russischen Anleihe, Letztere wird voll gekündigt, während den 
Besitzern derselben gleichzeitig der Umtausch in neue 1889er Anleihen 
freigestellt wird. Ferner wird für 1872er, 1873er und 1884er An- 
leihe die facultative Convertirung angeboten, bei welcher Conversions- 
anmeldungen insoweit berücksichtigt werden sollen, als das Material 
der neuen 1889er Anleihe reicht. Der etwaige en dieser 
letzteren Anleihe gelangt event. zur Baarsubseription. ie Sub- 
scription findet in Paris, Amsterdam und Brüssel bei den Rothschild- 
schen Firmen resp. bei den von diesen beauftragten Firmen und in 
Petersburg statt. — Handel und Notirung der Actien-Gesellschaft 
in Raeinengarn, Spinnerei und Bleicherei vorm. Renner u, Co. 
öhrsdorf wurden unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. — Der 
wegen pr vischen ‚Herrn Ronacher und der Berliner Waarenbörse 
57 eson ae der letzteren dürfte heute unterzeichnet werden, — 
handel 3% —— Dividenden: Bank für Sprit und Producten- 
N a» Aachen-Burtscheider Pferdebahn 2½. — Die „Börsen-Ztg. 

kündigt mysteriög Verhandlunger Iche die Gründung einer V 
sicherungs-G andlungen an, welche die Gründung einer V er- 
esellschaft ganz neuer Art zum Zweck haben. 


Heute Abend soll di 
gelegenheit — 0 erste Versammlung behufs Besprechung der An- 


Frankfurt a M., 22. März. Die i 
n wird in der Gen e zu 90½ 8 1 
zu 102,30 angenommen wird, Anmeldungen werden bis 20. März an- 
genommen, an welchem Tage in Paris, Brüssel, Amsterdam die Baar- 


subscription stattfindet. (Vgl. Neueste Handelsnachrichten aus Berlin. D. R.) er 3 D 2 oe o EAA Se ne REA ET oA 
1 1 — — angerie , BIPaRD ahn Obie m en ia zerlim, B März, — 3 Min, [Dringliche Original- Depesche Vom Sandee, 22. März. 

z 5 zug ae RA: reslauer Zeitung. t est, {uf t 

in Gold im Betrage von 52 Millionen zur Subscription aufzulegen. Der Cours 8 ELi ven 3 1 22 Standesamt L ie Paul“ Schußma cher, ev., Weidenſtraße 32, 


Operation dürfte eine Conferenz in Berlin vorausgehen. 

Berlin, 22. Mürz. Fondsbörse. So wenig erfreulich auch die 
näheren Mittheilungen über die Bilanz der Oesterreichischen Credit- 
Anstalt sind, so meldete die Wiener Vorbörse heute doch recht feste 
Notirungen für Credit und hat damit auch hier den ungünstigen Ein- 
druck der Bilanzziffern vollständig verwischt. Die hiesige Speculation 
hatte heute noch einen anderen, gewichtigeren Grund, mit Zuversicht- 
lichkeit in das Geschäft einzugreifen, nämlich die Nachricht, dass der 

Prospect für die russische Conversion heute bereits beim Commis- 
sariat eingereicht sei und die Publication unmittelbar bevorstehe. Der Effect 
dieser Nachricht kam in sehr lebhaftem Geschäfte in Disconto-Commandit- 


. 21. . r 
Berl. Handelsges. ult. 178 25 178 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 87;102 50 von Adlersfeld, Anna, k., Tauentzienſtr. 12. — Geider, Wilh., Arbeiter, 
Disc. Command. .ult. 241 87 243 95 | Drim.Union$t.Pr.ult. 95 50; 96 — f| ev., Hirſchſtr. 62, Salamon, re altlutb., Hirſchſtr. 62. — Wandel, 
Oesterr. Credit. . ult. 163 87 163 87 | Laurahütte .....ult. 135 87 136 25 Wilhelm, Arbeiter, ev., Matthlasſtr. 36, Schubert, Anna, ev., Königs⸗ 
Franzosen ult. 102 25 102 25 | Egypter........ult. 87 50 88 — | platz 5. — Knobloch, Anton, Kaufm., k., Junkernſtr. 9, Wecker, Bertha, 
Galizier . . . . . ult. 86 12| 86 37 Italiener.. . . . . . ult. 95 87 96 — ev., Schillerſtraße 12. — Hendelſohn, Gabriel, Kaufmann, jüd. Berlin, 

Lombarden ult, 42 87| 43 12 Russ. 1880er Anl. ult. 91 = 91 12| Sandberg, Martha, jüd., Carlsſtr. 30. — pery, Oscar, Handelsmann, j 
[i j 
15 


Lübeck-Büchen ult. 177 — 176 87 Russ. 1884er Anl. ult. 102 50 102 621 fad. i alie, jüd., Antonienſtraße 4. — 

Mainz-Ludwigsh. ult. 114 92 114 62 Russ. II. Orient-A. ult. 67 62 67 55 Vize, Arneld, J el en rt „ Mar. k., Brüderſtr Ze. 

Marienb.-Mlawkault. 83 37| 83 25 Russ. Banknoten ult. 217 50/247 50 tandesamt II. Tiegel, Ernſt, Arbeiter, k., Kloſterſtraße 3, Pollak, 

Mecklenburger ..ult. 15% 87154 62 | Ungar. Goldrente ult. 85 371 85 50] Anton., k., Feldſtraße 10c. — Kunz, Alois, Commis, k., Louiſenſtraße 22, 
Amsterdam, 22. März. [Schlussbericht] Weizen loco] Schäfer, Luiſe, k., ebenda. 


antheilen ene in russischen Fonds und Noten andererseits zum | höher, per März —, per Mai 205, per November 209. Roggen loco höher, Sterbefälle. 
Ausdruck. Zum Schluss der Börse trat ein Umschlag der Stimmung] per März 118, per Mai 119, per October 120. Rüböl loco 35, per] Standesamt L Moje, Robert, Schuhmachermſtr., 70 J. — Berger, 
ein auf Grund der Thatsache. dass die hiesigen Finanzhäuser und Banken“ Mai 32, per Herbst 261%. - Hedwig, geb. Schätzke, Arbeiterfrau, 75 J. — Sagante, Martha,. T. d 


Greene Robert, 3 M. — Peterſilge, Bruno, S. d. Tiſchlers EN Auen N 1%. — Gora * T. d. Arb. Johann,] Koſa, Erich, S. d. Maſchiniſten Gottlieb, 2 T. — Jofefa, geb. 


gem? M. — Tittel, Max, Kaufm., 48 J. — Richling, Joſef, 3 2 J. — Spitzer, A 


82 J. — Preger, i Friedrich chem. Fleiſcher, Rz Frie 


—.— ax — Reiter, Anton, Günther, Arbeiterwittwe, 7 — Benſe, Julius, Arb 
„früh. Tuchmachermſtr., 80 J che, ie Kaufmann, 48 FJ. —Klebig, Max, S. d. Maurers Robert, 0 1 — Pöeſchke, r lia geb. 


Melde 2 . — Seidel, Anna, T. d et Friedrich Kulſe, uft, S. d. Arbe ers Wilhelm, > M. — Jany, Carl, Maurer,] Meuſel, „Kaufmanns rau, 37 J. — G I 
5 J. — Teichert, Herm. S ubmachergeſelle, 35 J. — Adolph, Iſidor, 52 J. — ende, Guſtav, S. d. Oelſtrechers Robert, 2M. — Schneider, | — Setul, Franziel, € d. Kos, Jo y 2. Re Eiio 
gli, Di Dienſtmann, 60 J. — Häusler, Heinrich, Töpfergefelle, 50 J. — geb a 847 0 Fabriki ector, 87 8. — Soffke, Marie, geb. Birnbaum, 
rbeiterfrau, 


3. ai 52 Bre m, Hermann 29 Reg.⸗Secretär a. D., 
& — Kühnel, oſefa, Handſchuhnähteri rin, 25 — — Eliſab. 


5 "it, 8 62 J. — Scholz Paul, S. d. Arbeiters] 59 J. -- Demuth, Martha, T. d. Gaſtwirths Julius, 2 M. — Neu: 


Y 


chmotter, Emil, Conditor, 61 J. -- Gottwald, uguft, Haushälter, 


17. — - chiffauer, Maria, geb. 8 hi dar henfrau, a Bun ee d. 19 D 5 — A a 13 T. — Hoffmann, Mar IF z. 
Laugſch, Narr S. d. Kaufmanns Herm., Böhm m, dag | S Schloſſers Joſef, 8 J. — Görlitz, Otto, ©. d. Wictunliendänblers Bodmann’ 8 Clavierschule, König gSstr. 5. 
Arbeiter, 43 J. — Zarembowitz, Martha, = b. ste ers Anton Earl. 1 J. — quh rmann, Franz, S. d. Dienſtmanns Carl, 3 J. — Klassenunterricht — Privatunterricht 
— 2 ne Wilh., Amtsger.⸗Bureau⸗Aſſiſt., 65 N aufe, Elhfabets Pufke, Elisabeth geb. Kleinert, Tiſchlerfrau, 35 J. Beginn des Sommersemesters am 1. April. Aufnahme von Anfän- 
rin Carl, 7 M. — Danifh, Artur S d. Sergeanten und Standesamt 1. 1 — T. d. 1 Mar, am — —.— — schon Unterri chteten täglich. [1534] 


Zu, ael en hocherfreut an 
Badrian und Frau 
Luft, geb. Schlefinger. 
Beuthen OS., 21. März 1889. 


1535 


Die Verlobung meiner 
ältesten Tochter Emma mit 
dem Rechtsanwalt Herrn 


Max Aronsohn in Thorn Moritz Roth 
i | und Frau 
Emma, geb. Mirauer. 
Berlin O., den 20. März 1889. 
Wallnertheaterſt. 3. [1528 


gebenst anzuzeigen. 
Breslau, im März 1889. 


Flora Krotoschiner, 
geb. Aronsohn. 


— — 


Emma Krotoschiner, 
Max Aronsohn, 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 6¼ Uhr verſchied É 
nach ſchwerem Lelden unſer un⸗ 
vergeßlicher Gatte, Vater,! 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
Amtsgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent 


Wilhelm Fiedler, 


im ae von 66 Jahren. 
um ſtilles Beileid bitten 


Verlobte. Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
8 
Breslau. Thorn. Breslau, 22. März 1889. 


i taiim, 3 ih Montag, 25. März, S 
À Rahm 3 Uhr, nach Dit | 


Heute früh perſchſed nad T längerer 
Krankheit im Alter von faft 66 Jahren 
der Bureau⸗Aſſiſtent Herr 


Wilhelm Fiedler, 
ein pflichtgetreuer Beamter, der ſich 
während Jener langen Dienſtzeit 
Be als ein braver College bewährt 
und ſich ein dauerndes An enten bei 


Die ern ihrer Tochter 
Anna mit Herrn Moritz Hollaen⸗ 
der aus Breslau beehren ſich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen 

„Prinz und Frau, 

[4724] 


geb. Efrem 
Strehlen, * März 1889. 
Auna Prinz, 


uns geſichert hat. 
m Molanes, Breslau, den 22. März 1 89. 
Strehlen. Breslau. Die Bureau-Beamten 


des Königl. Amtsgerichts. 
Todes⸗ 15 eige. 


Die Verlobung unserer 
Tochter Minna mit Herrn 
Rechtsanwalt Epstein hier be- 
er er uns ergebenst an- 
[1536] 

Hallowitz 065., im März 1889. 
Ignatz Grünfeid und Frau 

Johanna, geb. Sachs. 


ee Di Geburt eines i aden 
* a 
e 


Fran 
aean, den 22. 05 1889. 


Heut wurde uns eine 10500 


922 7 Maerz 1889. 


Clara und Max Herrmann, 
54, Reufcheitraße, 


Breslau, 


nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
late meine innigſtgeliebte, brave, 
ute Frau 


Bertha piötſchle 
geb. Menfel, 
nach 8 Krankenlager am 
Kindbettfieber. 4740 
Dies zeigen ftatt beſonderer Mel⸗ 
cd um ſtilles Beileid bittend, 


hiermit an 
Robert Pötſchke, 
Kaufmann, 
nebſt Kinder. 
Breslau, den 22. März 1889. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhau e 
Ze 67 ſtatt. 


Heute Morgen starb nach schwerem Leiden mein Werkmeister 


Herr Julius Gräner. 


Mit tächtigen Kenntnissen ausgestattet, dabei von grosser Be- 
scheidenheit und Herzensgüte, stand er meinem Fabrikbetriebe 
seit 9 Jahren mit seltener Pflichttreue vor, 


Ich verliere in ihm einen treuen Mitarbeiter, dessen Andenken 
ich stets in Ehren halten werde. 14737] 


Breslau, den 22. März 1889. 


Die Maschinenfabrik und Eisengiesserel 
F. J. Stumpf. 


Nach langen, unsäglichen Leiden verschied heute mein innigst- 
geliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann [4745] 


Ferdinand Karpe, 


im Alter von 48 Jahren. 
Tiefgebeugt zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an 


Rosalie Karpe, geb. Hannes. 


Breslau, den 22. Mürz 1889. 


Beerdigung: Sonntag, den 24. d. M., Nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes. 


Nach längerem, schmerzlichem Krankenlager verschied heut 
früh um 6½ Uhr mein inniggeliebter Mann, der gute Vater meines 
einzigen Sohnes, 

der Gasthof- und Brennereibesltzer , 


Gotifried Geisler, 


im 50. Lebensjahre. 
Wer des Verewigten Liebe gekannt, wird meinen grossen 


Schmerz ermessen. [3667] 
Mit der Bitte um stille Theilnahme gebe ich tiefbetrübt, zu- 


gleich im Namen aller übrigen Hinterbliebenen, diese traurige 
Nachricht. 
Freiburg, den 22. März 1889. 
verw. Ida Geisler, geb. Goldbach. 


8 Montag, Nachmittags um 3 Uhr. 


$ Die glückliche Geburt einer [EEE 


Die glückliche Geburt eines fräf- | g 
tigen Knaben beehren ſich anzuzeigen]! 


Geſtern Abend 8 i Uhr entfchlief 


beute ee? von 10 bis 3 Uhr Fuchs, 
u; be Herrn L. A. Schleſinger, Ring | maraa zE aa ot . in Worms. 
Nr. 10/11, Eingang Blücherplah, ftat. |} Zeltgarten. ; 8 Scene. 4 Hanptgewinne in Baa u 


(Flügel :+= Gesangverein. 


4 11½ ür im Concerthause: Probe 
mit "Orchester, Um allseitiges Er- 


5 witz) Gartenstrasse 23E. 
t Gründlichſte Ausb. im Glavierf ie! 
; H : n iani 17 ) \ 
m. | Fore or ‚net. Tncoger Körner: y Find. Malaka! 1 8 9 Ed.] Vlächerplat 13, am Rienbergshof. 2. 201 Erpeb. b. Brest, Bta. 1971) 


Nach ür stlicher $ Vorſchrift Assist — ET 


Amend. ales 


bei größter Bequemlichkeit höchſt zweck⸗ 
entſprechend, empfiehlt Bug a 


Louis Freudenthal] 
Corfet- Fabrik, 
Ohlauerſtraße 80, Breslau. 


dinger Preis⸗Conrant und Auswahlſendungen frei. 
Bei 1 ere um — 2 Det Weite, rd 25 


3 Avis für Damen. y 


. geehrten Damen zur Kenntniß, daß ich aus Wien zurück bin, 
X mein Atelier vergrößert und einen Salon für feine [4729] 


Wiener Damentoiletten 


errichtet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch 1 
Arrangements wie vorzüglichen Sitz der Taillen Hervorragendes z 
leiſten. Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Ida Friedländer, . ebene; Same” 


Bei Beſtellungen von Auswärts genügt eine Probetaille. 
„Handschuhe von 1,25 an, 


"Turner! Bal ae von 40 Pf. an. 


L. Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Sonnabend, den 23. März 1889: 


Faſtnachts⸗ Herren Mbend. 


Hötel de Siloſie. [1524] _ 


Am 21. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, verschied sanft nach 
schweren, mit Geduld und Gottergebenheit ertragenen Leiden, 


unsere inniggeliebte theure Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Fabrikdireetor 


Charlotte Frankfurther, 
geb. Mohr. 

Dies zeigen schmerzerfüllt an 14723] 
Oscar Mohr, 
Rosa Fleischer, geb. Mohr, 
Hulda Ehrlich, geb. Mohr, 
Regina Mohr, geb. Sohrauer, 
Emma Mohr, geb. Krotoszyner, 
M. Ehrlich. 


Beerdigung von 
Frau Fabrik direetor 


Charlotte Frankfurther 


aus Oppeln 


findet in Breslau Sonntag, den 24. März, Vormittags 11 Uhr, 
von — nn des jga ischen na ans a 


Es sind uns bei dem Tode unseres Söhnchens 


Gerhard 


so ausserordentlich viele Beweise herzlicher Theilnahme und 
liebevoller Freundschaft, so herrliche Worte des Trostes und so 
reiche Blumenspenden zu Theil geworden, dass wir nur auf 
diesem Wege im Stande sind, zugleich im Namen der beider- 


seitigen Grosseltern unseres Kindes, unseren tiefgefühltesten Fr 3 r rj 
Dank zu sagen. [4756] i Victoria-Theater. Julius Hainauer 85 
Dr. K. Mittelhaus und Frau. 4 Simmenauer Garten. 
— — — — Direction: ©. Pleininger. Journal-Lesezirkel 


[Große Künſtler⸗Vorſtellung. 


Neu: Hans Sachs a, 
Opernparodie v. PeR 
und H. Mei 5 
Mikado ⸗ Duettitten 


3 Mr. & Mlle. Chretienne, 


Alexandra Belinskaja, B 

ruſſiſche Chanſonette 5 
Frères Detrolt, Akrobaten, ; 
M Alberty, Schattenſilhouettiſt, E 
Rosa Donnhoffer, Piſton⸗Vir⸗ 
: tuofin, Vero, Jongleur. 5 


J Wiener Voltsleben, 
große 1 ⸗Poſſe mlt ; 
Geſ fang und 2 und Tanz. 


circa 70 Zeitschriften. 


Abonnements zu den billigsten Be- 
können von jedem Tage ab 
— Prospocte gratis. 


Julius Hainauer, 


Für die nach dem so plötzlichen Tode und bei der Beerdi- 
gung meiner inniggeliebten Frau, unsrer herzensguten Mutter, 


Schwester, Grossmutter, Schwägerin und Tante, 


Fran Particulier Dorothea Orabich, 
geb. Kuntnawitz, 


bewiesene herzliche Theilnahme sprechen wir hiermit nur auf 
diesem Wege Allen unsern tiefempfundenen Dank aus. 


Ohlau, den 21. März 1889. 3672 
Im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen 


C. Drabich sen., Stadtältester. 


1 


x 4 Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung % 
A in Breslau, Schweidnitzerstr. 52, 
NTT 


Schweizer Stickereien, 
Maſchinen⸗ u. Handarbeit auf 
Leinen und Madapolame, zu 
Original⸗Fabrik⸗Preiſen. 


Garantie für 
beſtes echt St. 
Wallener Fa- 
rikat durchei 


Anfang 7½ Uhr. uhr. Entree 60 Pf. 3 
A Reierv. Platz! Mark. os 5 
j —— 13684] 


| | S ts ia a 24. 24. März, 
"Stadi-Theater. |5” onntag, den 2a. m 2 } 
Sonnabend ren im grossen Saale der Neuen Börse: i 3 
o er von Niirnberg. per ————— 
Acten von Richard Wagner. mw Concert w 2 LD " Sachſiſche Stickereien, 
Nachmittag (Anfang 3 Uhr.) Halbe ei Gediegenſten Auterricht a auch nur beſtes Fabrikat, 


Preiſe. „Die Quitzow's.“ Schau: in Buchführung zc. ertheilt die Stck. 4½ Meter 75 Pf., 1,00, 1,50 2c. 
ſpiel in vier Acten von E. von Quartett Udel u ae pie eie vón J Pochs ih planer: h 
Sonnta en R z 
mantihe, Bauberoper mit Tanz Wiener Männer = m gerichtk derelb Ber Meoifor — —— 
in 
e (Halbe Preiſe.) , orne⸗ Gesangver ein. Autoritäten geprüften 
an v. S be. P Das Henkiopten“. | W 7 pegen dg Berte 
© en Rü 2 
j "ran v. Schönthan. 1) Kremser „Das Herzklo anckel’sche gegen tüdg En AA 


empfohlenen 


Sonnabend. „Das 8 3) Solovortrag des Herrn Professor Geradehalter, 
der Königin.“ Udel. ng + 


mit Erfolg gute Haltung 

Sonntag. We, = Ihr 4) + = en’ Anmeldungen für Oſtern sie erzielend, 8305 

Martha Bur 5) a Mayer " Historie vom Kuss“. ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. | Kinder: und Mädchen : Eorjetd, 
bebe Goſalinde“ Frl. Gernerth „Moderne Wander- © w h fi völlig druckfrei, empfehle in größter 
urckhardt Ermüßigte Preise“) " Inst. ” o © ae er. | Auswahl, ſowie nach Maß in bekannt 
magut é 110 Fass. piate Preiſe) o Solovortrag des Herrn Professor —— [eractefter Ausführung. 

r E T E ač A. Franz, Carlsſtr. 
Thalia - Theater a i De x En der Ede Dorstheenſtra E 

ts un ark in 

Direction: Georg Brandes. | Schletter'schen Buchhandlg. (Franck 
Sonntag. „Doctor Klaus.“ Luft: Lader, en Buchhandig. ( 16/18. 


fpiel in 5 Acten von A. L'Arronge. 
Der Vorverkauf der Billets findet] Text > 20 Pf. ebenda, 


Lobe - Theater. e da isea höhere gute ule, 


Schönſte 
Cricot-Caillen. 


Ziehung schon am 26. März. 


Grosse Lotterie 


92 Auftreten von Mr. Alessandro 
Scuri, Erfinder des Monocicle, “ 
#1 Miss Marion Graham, 01 ; 
Sängerin, Flora-Truppe (acht 100 M. etc. Loose 
Damen), Darſtellung lebender F 
Bilder; Herr Kliesch mit feinem & 
Musée tintamaresque, Frl. Anna 


Porto und 
Lauer 5 a 2 Mk. 0 Pf. a Liste 30P!. 
König, Fräul. Valerie, yanii N Bre ae Bel eh Stan. — 


rinnen, Mrs. Ara und Zebra, Mes eee aras Schweidnitzerstr. 43. 
; N Ii Fr. 8 — edeldenk. Perſ. um ein 


30,000 . "Sao wi 


nay Gewinnei. W.& 


Sonntag, den 24. März, Vormittags 


scheinen wird dringend ersucht. 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
i. Die Sonntagsvorträge sind be- 
endet, 4753 


z Byramiben- Künftler, und Herr 
A Mariott und Fräul. Mariette, 


ei. Donnerstag, den 28. März, „Duettiften. „ Dari. v. 50 M. Aubſchlagszahlg. 
Abends 8 Uhr im Saale des 5 niang 7 9 — Cntr a 58 k n. Uebereink. Off. u. B. 1 hauptpoſtl. 
Pietsch’ 'schen Locales (Ender —— h Zähne und landen, aries 


11 * lg u In Hochzeiten a. 
obert Peter, | Yelegenheitsdichter. 


B e o | © | O No morgen! Suuferufte, 
Sn u an 2 4 * r Aa 
Gardinen ; Zoologischer Garten. u 

i ; — ° N n > er er 7 er 7 

in Tüll und Spachtel, weiß, eröme und bunt, elegante Abonnement pro 188990 di. April bis 31. März). ae e 
Wee ee ee Mk. an. N Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. . 


uſterflügel mit : = A ; P 
Preisangabe zur gefl. Anſicht aus. f 1 1563 Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den Anmeldeſtellen eingeſehen werden. vergrößernd u. ſ. w., 


J. Seelig, 
n 


Handelslehranſtalt und Penſionat 


von S. Hecht, Büttnerſtraße 33, il, gegr. 1878. 


Am 4. April c. beg. 
Erwachſene in ſämmtl. 


65 ½ u. 1 jähr. Curſe für Knaben über 14 J. u. 
x . Contorwifl. u. Sprachen. 

ier, Herr Mühlenbeſitzer Saohs in Gr.⸗Borek, Herr 
agan u. A. m. Streng geregeltes Penſionat. 


Ref. 


$ 


abrikbeſ. Heil in 
[4313] 


(Kosmos. 
sichten der Natur. 


A 


Am 1. April beginnen wieder 


Handarbeiten. 


8618 
P. P. 


RT Verlag der J. G. Cotta’schen Buchhandlung. je 


A. von Humboldts ges. Werke 
Reise nach den Aequinoktialgegenden. 
Cuba. 
in neuer vorzüglicher Ausgabe. 
© Probeheft durch alle soliden Buchhandlungen des In- u. Auslandes. 


Confirmations: u. Schul- Lenzüge f 


9 i 


Neu- Spanien. An- 
Lebensbeschreibung.) 
30 Lieferungen & 50 Pf. 


Freiburgerſtraße 7, UI. 


Die Schifffahrt ist eröffnet 


und haben wir unsere Elbumschlagsstelle nebst Hafenanschluss- 


gleis dem Verkehr übergeben. 


Grosse Speicheranlagen, Dampfkrähne ete., sowie 


Zollabfertigungsstelle mit allen 


efugnissen gestatten uns 


im Elbumschlagsverkehre allen Anforderungen gerecht zu werden. 


Der Eger & 
Umenn’sche 


Eilverkehr, 


der von jetzt ab nur 
noch hier unter- 


halten wird, ermöglicht es uns, neben dem gewöhnlichen Frachtverkehr 
biS Hamburg—Klein-Wittenberg und vice versa 


Wien wenigen Tagen zu befördern. [ í 
empfehlen daher unsere Anlagen den geehrten Interessenten 


zur fleissigen Be 
Mein-Wittenberg a. Ee 
(Bez. Halle). 


1530] 


Knopf & Co. 


Vertretung Hamburg: Lorenz & Schmidt, Brookthorquai 18. 


- Leipzig: 


Gustav Rössler, Weststrasse. 


- Magdeburg: Rich. Sonnenberg. 


Als ausge⸗ 
zeichnet empf. 


Elektriſche 
Beleuchtung. 
Vogenlicht. 

Glühlicht. 


Die Lieferung 


Allgemeine Elektrieitäts- Gesellschaft 
Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft, 
Breslau, Köninsitrane 4. 


der unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats zu⸗ 


Poudre Veloutine Atherente 


f von Dorin in Paris, in rosa, blanche, Rachel, ohne 
Wismuth. General⸗Depot bei v 228 


Wilh. Ermier, , de. ebe ge . 


Glühlampen, 
Sofungen, Umſchalter, 
Sicherheitsſchalter, 
Leitungsdrähte, Kron- © 
leuchter u. Glaskörper 
für elektr. Licht. 


(3167) 


2 8 


bereiteten Mazzoth ift mur Herrn Louis Horn übertragen 


worden. 


Verkaufsſtelle: Roßmarkt Nr, 5. 
Breslau, den 20. März 1889. 


13688 


Der Vorſtand der Synagogen: Gemeinde, 


[erzo] 


Zu haben in allen 


rothem Druck. 


D 
H. Barchewi Z, 


Breslau, Mauritiusplatz 3, II. 


Baupläne, Taxen 
fertigt ein erfahr. Architekt. Auf- 
träge erb. sub X. 
der Bresl. Ztg. 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb.gold.Becher. 


X leicht, 
Bandwurm fac deer 


Oschatz, Vorwerksſtr. 10, dart. 


Y. 72 Expedition 
14748] 


1 — 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm, 


Dr. Knorr’s Antipyrin 


Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original- 
üchse trägt den Namenszug des Eründers „Dr. Knorr“ 


Faustelegraphen, 


Junge Kaufl. a. Schül. nd. fe r gute 
Benf. £ Fr. J. Unger, AA ag 3. 

1 oder 2 Penfionäre find z 
bildeter, jüd. amie joisa — 5 
Penſion für ſoliden Preis. Ras. 
Schuhbrücke 6, im Laden. [4765] 


In einer guten Penſion wird 
zu einem 13jährigen Mädchen 
eine Mitpenſionärin geſucht, 
ſorgfält. Erziehung zugeſichert. 
Empfehl. zur Seite. R. Z. 3% 
Poſtamt Teichſtraſte. [4730] 


Ty 


w 
Menſionäre 
finden per bald oder 1. April gute 
und billige Aufnahme bei [4758] 

Sehlftan, Ring 4. 


In 1 fein. ud. Zum findet 1j. Dame 
p Benf. m. beſonderem Zimmer für 
M. mon. Off. erb. M. L. Poſtamt 5. 


err Dr. M. Joel, G 


nene Curſe in allen Arten von! 


Hulda Perlinski, 


> R. Dorenberg, Generalagent, 


ci nehmen, haben nachſtehende Firmen ſich freundlichſt bereit erklärt: 


Spiegel, Tauentzienſtraße 72a; Traugott Geppert 
Lilige, Große Feldſtraße 15c; J. Filke, Moltkeſtraße 
ſtraße 5; Roh. 


dieſer Firmen entgegengenommen werden. 


Das Directorium. 


H 


Concerte wie im Abonnementsiadre 188889, 


insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Concerte, $ 
Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegen zu 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4; Ernst Rohmstock & Co., Am Rathhauſe 11/12, 
Paul Mossiers, Hofl., Junkernſtraße 27 Paul Guder, Scheitnigerſtraße 6; Merz & 
Ehrlich, Blücherplatz 1; Erich & Carl Sehneider, Hofl., s 
Kaifer Wilhelmſtraße 13; Wilhelm 5% 
5; Bernhard Stricker, Glijabet: 
eisler, Gartenſtraße 5; Otto Stiehler, Altbüßer⸗Ohle 4; G. Schwartze & © 
Müller, Ohlauerſtraße 38, Gustav Emler, Albrechtsſtraße 56. 3448] C 
Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocalen & 


vi 


Schweidnitzerſtraße 15; Rob. 


ar Knaben, eleganter Schnitt, | 


E 


olide 


«lin >> 


Sußboden- an;f 


geruchlos und ſchnell trocknend, 


ermöglicht es, Zimmer zu ftreichen, ohne dieſelben außer 
Gebrauch a” fegen, da der unangenehme Geruch und das 
langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oel⸗ 
lack eigen, vermieden wird. Dabei ift derſelbe fo einfach in der 
Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 
Derſelbe ift in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und E 
farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. [1523] 


Muſteranſtriche u. Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
7 ` (Filiale in Prag). x 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
5 Niederlagen in Breslau bei: 

Dietzel & Riemeyer, Catharinenſtr. 4. — Robert Dzialas, Ni⸗ 
kolaiſtr. 63 b. — S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. — A. Stanjeck, 
Neue Graupenſtr. 16. — Winkler & Jaeckel, Schmiedebrücke 57. 


5 


in Stuttgart. 


Verſicherungsbeſtand 294 Millionen. 1 ze. 72 Mill. M. 


Extra⸗Reſerve 13,8 Millionen 8 
Im Kriegsfall bleibt die Verſicherung ohne weitere 


} Extra⸗Leiſtung in ihrer vollen Höhe in Kraft. 


Neſerve für den Kriegsfall ca. 11,5 Mill. Mark. 
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter in Breslau: 
Aug. Braun, Generalagent und Ober-Inſpector, Matthiasplatz 9, 
Max Lauterbach, Ober⸗Inſpector, Telegraphenſtr. 7. 
L. Freund jr., Generalagent, Junkernſtr. 4. 3669] 


Albrechtsſtr. 49. 


Oberſchleſiſche Eiſenhahn⸗ 


Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft iſt 
auf Montag, den 6. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, 

im kleinen Saale der neuen Börſe in Breslau 
anberaumt. Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an dieſer General⸗ 
verſammlung betheiligen wollen, haben gemäß $ 34 unferes Geſellſchafts⸗ 
Statuts ihre Actien oder die über dieſelben lautenden Depotſcheine der 
Reichsbank nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens 5 Tage vor der 
Generalverſammlung, ſpäteſtens alſo am 1. Mai, Abends 6 Uhr, entweder 

a. auf dem Bureau der Geſellſchaft in Friedenshütte oder 

b. bei der Breslauer Disconto⸗Bauk in Breslau, 

e. bei Herren 8. L. Landsberger in Berlin W., Franzöſiſcheſtr. 33 d. 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Ein⸗ 
tritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimm⸗ 
berechtigung gilt, zu deponiren. 

Geſchäfksberichte find bei den vorgenannten Anmeldeſtellen 8 Toe vor 
der Generalverſammlung erhältlich. 11532] 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Bilanz, der Gewinn: und Verluſtrechnung pro 1888, 
ſowie des Berichtes über den Vermögenszuſtand und die Verhältniſſe 
der Geſellſchaft, Feſtſetzung der Bilanz, Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
theilung des Reingewinnes und Ertheilung der Decharge an Vorſtand 
und Aufſichtsrath für das Geſchäftsjahr 1888. 

2) Wahlen zum Auffichtsrath. 

9) Wahl der Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1889. 

4) Abänderung der $$ 14 und 33 des Statuts. 

Friedenshütte, im März 1889. 


Der Aufſichtsrath 
der Oberſchleſiſchen Eifenbahn-Bedarfs- 


Actien⸗Geſellſchaft. 
Hugo Heimann, Vorfitzender. 


Umbau Bahnhof Kreuzburg. 

Die Maurerarbeiten des u. a O mit theilweiſer 
Malerial-Lieferung, veranſchlagt auf 15 300 Mark, werden als Loos VIII 
und die Zimmerarbeiten deſſelben Gebäudes mit Material⸗Lieferung, ver: 
anſchlagt auf 12 800 Mark, als Loos IX hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 

Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bedingungshefte find in unſerem tech⸗ 
niſchen Büreau (Zimmer 15) und in dem Dienſtzimmer der Bahnmeiſterei 
zu Kreuzburg OS. einzuſehen, auch von unſerer Kanzlei gegen poſtfreie 
Einſendung von 1,50 Mark in 1 zu 10 Pfg. für jedes Loos 
ohne Zeichnungen und von 9 Mark mit Zeichnungen zu beziehen. 

Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bei uns bis Dinstag, den 
26. März 1889, einzureichen. ar E a AE an dieſem Tage 
im Zimmer 15 um u Uhr Vormittags für Loos VIII, um 11%, Uhr 
Vormittags für Loos IX. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, im Mär 


esim y Dr. 3329] 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsgmt (Breslau — Tarnowitz). 


Preiſe. 


2 1— —ů—ů— ͤ 


Tehensversieherunas-R Ersnarnis-Bank k 


Wie neu! =: 
b I 
werden Kronleuchter, Girandoles, 


J Hänge Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 


bronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Beide 
Heirath! 


Durch vorzügliche Verbin: 
in den beſſeren g 


dungen 
Kreiſen vermittle feit einer 
langen Reihe von Jahren 
E ſehr feine Partien. ar 
Streng reelle, abſolnt 
discrete und höchſt conlante 


[Ausführung. . [031] 


Adolf Wonlmann, 


Eruſtſtraßße 6, 1. 
Adreſſe erbitte genan: BG 


Neiche Heirath! EEE 
Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren Kreiſen 
vermittle ſeit Jahren feine Par⸗ 
thien. Abſolute Discretion. 
Rückporto erbeten. [1225] 
Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3, I. 


Heirath! Für die Tochter 


f + eines chemiſchen 
Fabrikanten mit 30000 M., 
und für die eines Rentiers mit 
ca. 50000 M., beide jüdiſch, 
ſuche ich en berech 
werber. Abſ. Disc. Rückporto erb. 


lulius Wohlmann, 


55 Breslau, Oderſtraße 3. 


Ein Wittwer, 


Anf. der 40, Hausbeſ. u. Geſchäfts⸗ 
mann, mit gutem Auskommen, ſucht 
ſich bald wieder zu verehelichen. 
Mädchen oder Wittwen in geſetzten 
Jahren mit Vermögen, welches ſicher⸗ 
geſtellt werden kann, wollen bald⸗ 
gefäll. Benachrichtigung unter Z. 42 
Hauptpoſtamtlagernd einſenden. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, Mitte der 20er, 
Inhaber eines gangbaren Uhrmacher: 
und Goldwaarengeſchäfts, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Junge Damen 
mit einem disp. Vermögen von 4 bis 
6000 Mark, häuslichen Sinnes, ſpar⸗ 
ſam und guten Gemüths, werden ge⸗ 
beten, ihre werthen Offerten unter 
„Hoffnung 1“ poſtlagernd Gleiwitz 
einzuſenden. 4413] 
Nur ernſtgemeinte Offerten finden 
Berückſichtigung. Discretion Ehren⸗ 
ſache. Photographie erwünſcht. 


Aufgebot. 

Am 24. November 1888 iſt zu 
Romolkwitz, Kreis Neumarkt, der 
Rentier Theodor Thiele geſtorben. 
Auf Antrag des Nachlaßpflegers, 
Rechtsanwalts Glaſer zu Neumarkt, 
werden alle Diejenigen, welche An⸗ 
ſprüche und Rechte an den Nachlaß 
des vorgenannten Theodor Thiele 
haben, aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
ſtens im Termine. 3674) 

den 24. Mai 1889, 
Vormittags 9 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
umelden, widrigenfalls fie ihre Anz 
prüche nur inſoweit geltend machen 
können, als der Nachlaß mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Tode des Erb⸗ 
laſſers ee Nutzungen 
durch Befriedigung der angemeldeten 
Anſprüche nicht erſchöpft wird. 
Neumarkt, den 18. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahreu. 

Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des am 3. Mai 1888 zu 
Neiſſe verſtorbenen Kürſchnermeiſters 

Julius Salzbrunn 
zu Neiſſe iſt nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins aufgehoben worden. 

Neiſſe, den 18. März 1889. 


$ 13678] 
Gerichtsſch 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


gte Be- 


And geſtern noch 
eingetroffen 
ebenſo wieder verz 
Neuheiten! als: 


ſchiedene 
Blei u. Eiſen, Klettenſpiel u. ſ. w. 


A. Nolte, 3 
Snape wa Ellladen dar 


ERESSE ( TNA 


Marken-, Musterschutz i, all. Ländern 
besorgt prompt und korrekt, Rath 
in Patentangelegenheiten ertheilt 
AB. Schnackenbur > 
ivil-Ingenieuru. Patentanwalt. 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


Cohn & Jacoby, 8 Albrecht. 8. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Pran Rupnik zu Oppeln 
iſt dur Beſchluß des Königlichen 
Amtsgerichts hierſelbſt heute 

am 20. März 1889, 
Nachmittags 5 Uhr 55 Min. 
das Concursverfahren eröffnet un 
der Rechtsanwalt Schiffmann zu 
Oppeln zum Concursverwalter ers 
nannt worden. 

Offener Arreſt im Sinne des 
108 Coneurs⸗Ordnung mit Ans 
zeigefriſt bis 13. Mai 1889. 

Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen bis zu demſelben Tage. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 17. April 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 

und allgemeiner Mat 1889 

den 23. Mai 9, 

Vormittags 9 Uhr, 
im Zimmer Nr. 12 des neuen Juſtiz⸗ 
gebäudes. 

Auf Anordnung des Königlichen 
Amtsgerichts wird Vorſtehendes hier⸗ 
mit bekannt gemacht. [3676] 

Oppeln, den 20. März 1889. 

Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 327 die Firma [3675] 
„Eichberg“ 
zu Lauban und als deren Inhaber 
der Apotheker Eugen Eichberg 
daſelbſt heute eingetragen worden. 
Lauban, den 18. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 189 eingetragene Firma 
. Cyran 
zu Laurahütte heut gelöfcht worden. 
Kattowitz, den 14. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 12 ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft [3668] 

Leuber’er Darlehnskassen- 

verein, 
eingetragene Genossenschaft, 
folgendes eingetragen worden: 
as Vorſtandsmitglied Franz 

Reimann lll ift ausgeſchieden und 
an feine Stelle der Bauer Auguſt 
Kahlert in Leuber getreten. 

Neuſtadt OS., den 19. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 27 die zu Neuſtadt OS. 
unter der Firma 7 

Gebrüder Rieger 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 18. März 1889 

begonnen, 

D daß die Geſellſchafter find: 

der Kaufmann Georg Rieger 


und 
ulius 
der Schuhmacher ern) 


Rieger, Sy 
beide in Neuſtadt OS. 
Neuſtadt OS., den 18. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
ge unjer Handelsregiſter (Ges 
noſſenſchaftsregiſter) ift heute bei der 


irma: 

„Tillowitzer Consumverein 
Eingetragene Genossenschaft“ 
Folgendes eingetragen worden: 

‚Der Tillowitzer Consumverein 
(Eingetragene Genossenschaft) zu 
illowitz OS. hat ſich zufolge 
Generaler ammlungs⸗Beſchluſſes 
Februar 
— — 1889 
vom 11 in aufgelöft. 


Die Liquidation erfolgt durch den 

gegenwärtigen Vorſtand. [3644] 
ie Gläubiger des Conſumvereins 

werden aufge ordert, ſich beim Vor⸗ 
ſtande deſſelben zu melden. 

N zufolge Verfügung 
vom 14. März 1889 am 14. März 1889. 
Falkenberg OS. d. 14. Mär; 188g. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Comptoir: Breslau, 


naturbraun 


von Mk. 12¾ 


braun mit 


In der 


Kalk, Cement, Gips 


Form- u. Verblendsteine, Oberschlesische Kohlen, 
liefert beſte Qualität zu den billigſten Preiſen das 


Gogoliner und Gorasdzer Kaik- 


und Produeten- Comptoir 


Louis Bodlaender, 
Neue Schweidnizerſtr. 1. . 


Düten und Beutel, 
ſatinirt chamois bunt ſortirt fettdicht 


15 
Cigarrenbeutel, 
ruck von 1 Mk., imit. Pergament mit Druck von 1,40 Mk. 
per 1000 Stück an. Muſter gratis und franco. 


IH. Bruck, 9 


13516 


22 41½ pr. Ctr. 


[4371] 


irſchberg i. Schl. 


oſenerſtraße, 


alſo in r. Po Nähe des nun endlich 


projeetirten Schlachthofes, 


ſind mehrere Häuſer durch mich 
Ed 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Gericht 
ſind folgende Aufgebote in Antrag 
gebracht worden: 

a. Auf dem Grundſtück des Berg- 
hauers Wilhelm Guettler zu 
Gottesberg Nr. 23 ſind unter 
Abtheilung III Nr. 2 für die 
ſtädtiſche Armenkaſſe zu Gottes⸗ 
berg 30 Thaler Darlehn in dem 
Grundbuch hypothekariſch ein⸗ 
getragen. Die über dieſe Poſt 
gebildete Hypothekenurkunde, be⸗ 
ſtehend aus den gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen vom 4. Mai 1843 
und 8. Juni 1843 und dem 

ypothekenbuchauszug vom löten 
Juni 1843, iſt verloren gegan⸗ 
gen und fott anf den Antrag 
des Magiſtrats zu Gottesberg als 
des Vertreters der Gläubigerin 
für kraftlos erklärt werden. 
Auf dem Grundſtück Fellhammer 
Nr. 61 ſind unter Abtheilung III 
Nr. 6 für den Fonds des frei⸗ 
ſtandesherrlichen Gerichts zu 
Fürſtenſtein zur. Unterſtützung 
armer Pupillen 30 Thaler Dar⸗ 
lehn in dem Grundbuch hypo⸗ 
thekariſch eingetragen. 

Die über dieſe Poft ”gebilbete 
Hypothekenurkunde, beſtehend 
aus den gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen vom 31. Auguſt 1825 und 
2. Juli 1841 und dem Hypo: 
thekenbuchsauszug vom 17. Juli 
1841, iſt verloren gegangen und 
ſoll auf den Antrag der Grund⸗ 
ſtückseigenthümerin, der Gewerk⸗ 
ſchaft „Vereinigte Glückhilf“ zu 
Niederhermsdorf, für kraftlos 
erklärt werden. 

Auf dem Grundſtück der evan⸗ 
geliſchen Kirchen-Gemeinde zu 
Gottesberg Nr. 307 ſind unter 
Abtheilung III Nr. 3 für den 
Bauergutsbeſitzer Carl Scharf 
zu Gaablau 200 Thaler Dar- 
lehn in dem Grundbuch hypo- 
thekariſch eingetragen. 
Die über dieſe Poſt gebildete 

Hypothekenurkunde, beſtehend aus 

der A Verhandlung 

vom 7. April 1847 und dem 

Hypothekenbuchauszug vom 12ten 

April 1847, iſt verloren gegangen 


= 


und fol auf den Antrag der 9000 


Grundſtückseigenthümerin für 
kraftlos erklärt werden. 
Auf dem Grundſtück des Kauf⸗ 
manns Auguſt Koehler zu 
Gottesberg Nr. 121 iſt unter 
Abtheilung III Nr. 3 für die 
unverehelichte Bertha Loniſe 
Nerger ebenda eine Theilpoſt 
von 741 Thalern 25 Silber⸗ 
groſchen 4 Pfennige Darlehn 
im Grundbuch hypothekariſch 
eingetragen. Die über dieſe 
Poſt 5 Zweighypotheken⸗ 
urkunde vom 12. Juli 1871, be: 
ſtehend aus den Abſchriften der 
gerichtlichen Verhandlungen vom 
10. Juli 1845, 4. Mai 1871 und 
6. Juli 1871 und des Hypotheken⸗ 
buchsauszugs vom 16. Auguft 
1845, iſt verloren gegangen und 
ſoll auf den Antrag des Grund⸗ 
ſtückseigenthümers für kraftlos 
erklärt werden. 1292 
Die Inhaber der Hypotheken⸗ 
urkunden werden aufgefordert, 
ihre Rechte beim unterzeichneten 
Gerichte ſpäteſtens in dem auf 
den 8. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Aufgebotstermine an⸗ 
zumelden und die Urkunden vorzu⸗ 
Tegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung derſelben erfolgen wird. 
Gottesberg, den 9. Januar 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zuchtbullen 


rein holländer Race, ſchwarz⸗ und 
rothbunt, in ſprungfähigem Alter, 
ſind verkäuflich 11287 


Dom. Schmolz wean. 


preiswürdig zu verkaufen. 
unrd Wentzel, Gartenſtraße 40. 


fällige Hypothek, auf hieſigem Grund⸗ 


(4752) 


i smassregeln gegen Ver- 
orse eee 
keiten bei Käufen u. Ver- 
käuf. v. Häusern, Landgütern, Grund- 
stücken u. Waaren aller Art von 
Trempenau. Enth. alle gesctzl. Be- 
simmungen, Grundbuch- u. Hypo- 
thekenwesen, Contracte aller Art. 
Erco, gegen 1 M. 60 Pf. in Bfmk, von 
G. Weigel’s Buchhdlg, Leipzig. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [4732] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


30 000 Mark 


ſtück laſtend, ſoll mit Verluſt verkauft 
werden. Näheres Taſchenſtr. 20, 
Hof links im Comptoir. 93] 


Bis 25000 M. ohne Koſten a4 ½, 
4/4, 4% fof. auszul. Sternſtr. 52,1. 
Lohnender Nebenverdienſt. 

Achtbare Damen a. 28 Familie, 
welche in geeigneter Lage wohnen, 
erhalten von e. Fabrik Commiſſions⸗ 
Lager. Nur ausführliche Meldungen 
finden Berückſichtigung und ſind zu 
richten an Rudolf Mosse, Berlin SW., 
unter Chiffre J. N. 530. [1529] 


Meine an der Synagogenſtr., dicht 
an der Bahn belegene Beſitzung 
mit 2 Wohnhänfern u. Brauerei⸗ 
betrieb bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Miethsertrag 900 Mark. 
Gefällige Offerten erbeten an 
P. Saganıy, Königshütte. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich 
Willens, mein ſeit über 20 Jahren 
beſtehendes N 


Gaſthaus 


mit Garten, Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu verkaufen. 
Daſſelbe liegt an dem Kreuzungs⸗ 
punkte dreier Straßen und eine 
Viertelſtunde von einer öſterreichi⸗ 
ſchen Stadt entfernt, von welcher es 


ſtark frequentirt wird. Anzahlung 
Mark. 11513 
Offerten unter J. W. 8445 an 


Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Mein in beſter Lage Geſch. 
+ 


Mannfacturw.⸗Geſ 


mit langjähriger Kundſchaft iſt 
wegen Todesfalls mit oder ohne 
Grundſtück bald zu verkaufen. 
Das Local eignet ſich zu allen 
Geſchäften. 115261 
Wwe. B. Ber mann, 
Oels in Schleſ. 


Eine Gutspacht 
in Schleſien oder Poſen, mit gutem 
Acker u. Gebäuden, nahe Bahnſtation, 
wozu 56000 Mk. genügen, wird 
geſucht. 1531 
Gefl. Offerten unter L. 286 an 
Rudolf Moje, Breslau, zu richten. 


Fabrikräume 


mit Dampfkraft für Betriebe jeder 
Art, namentlich für Weberei und 
Spinnerei geeignet, ſind in Sprem⸗ 
berg billig zu verpachten. 
Näheres durch Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., unter Chiffre J. U. 8348. 


Petroleum⸗, Del, 
Firniß⸗ u. Theerbarrels 


kauft jedes Quantum ab allen 


Stationen des Deutſchen Reichs, 
netto Caſſe zu höchſtem Tages: |} 


preis, nur 
berückſichtigt, 


B. Kallmann, 


Kattowitz. 


eſte Offerten werden 
[1452] 


Hasel-, Birk-, 
Schneehühner, 
Rennthiere, 
Poularden, 
Tapaunen, 
Perlhühner, 
Strassburger 
Pasteten, 


: Bheinlachs, 


2 2 in S ift, d i 
Mepráfentantin, En gresit, dem gute Beugnifie 


Eine in allen Zweigen der Haus⸗ 
haltung erfahrene, geb. junge Dame, 
Jüdin, mit guten Zeugn. u. Refer., 
ſucht in einem feinen Hauſe bald oder 
ſpäter Stellung zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushaltes u. Erziehung 
mutterloſer Kinder. Gefl. Off. erb. 
unter H. 67 Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſ.e. Frl. m. g. Zeug., w. fließ. frz. ſpricht, 
n. Trieſt d. F. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


E. geb. Franzöſeſucht Engag. f.d.Nachm. 
durch Fr. Friedländer, este 25. 


Eine j. Dame, 


* a 2 
Rheinisches igi 31 i . v Coftumes, 


Apfelkraut und 
Grünkorn 


empfiehlt [3686] 


Eduard Scholz 


9, Ohlauersir. 9 


Lager aller Conserven. 


Lebende [4739] 
Hummern, 
frischen 


Rhein- und Silber- 
Lachs, 


Junge Hamb. Gänse, 
Holl. Austern 
empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 
Telephon 419. Berlin, Oberschl, 
Telegramm-Adresse: 


Lachsdorf, Breslan. 


awo 20 
ff. öſterliche Liqueure 


empfiehlt die Ligneur⸗Fabrik von 


Max Herzberg, 


13680] Ratibor. 


Von neu eingetroffenen Sendungen 
empfehle ich kleine zarte 147610 
Nennthierkeulen u. Nücken 

Brüſſeler Poularden, 
1 — —— 
— en, 


Faſanen, å 
Prager Delicateßſchinken, 
franz. Spinat, ital. Blumenkohl, 
Kopf⸗ und Endivien⸗Salat, 
Erfurter Brunnenkreſſe, 
Czaren⸗Heringe 
vorzüglicher Qualität, 
Neue lange Malta-⸗Kartoffeln. 
W. Schicht, 
Junkernſtraße, 
vis-à-vis des Hotels „goldene Gans“. 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
kKleinhof Tapiau SG 
empfehle ich vorzügliche [0217] 
Ceutrifugal⸗Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Schrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


— — — — 1 11 _—_—— 


Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2, 
Mark. — Alles portofrei. [4594] 


Chrestensens 
neue grannenwerfende 
Gerſte, 2te Abſaat. 


Durch das Abwerfen der Grannen 
mu Zeit der Reife wird die Be⸗ 
aſtung der Aehren mit Regen- und 
Thautropfen und ſomit das Lagern 
bedeutend vermindert, ſowie die beſſere 
Körnerausbildung befördert. 

50 Kilo offerirt frei Waggon 
Bahnhof Glatz für 50 Mark 

II. Wagner, 
[1519] Glatz in Schleſien. 


Alte Kacheln zu kauf. geſ.Salzſtr. 6. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine kiichtige 13687] 


Cafſſirerin 


zum 1. April cr. geſucht. 
Siegfried Steinitz, 
Reſtanraut n. Weinhandlg., 
Gleiwitz. 


Stell. als Directrice. Beſte Refer. 

vorh. Off. u. D. F. 54 Exp. d. Brest. Z. 
Eine tüchtige, ſelbſtändig 

arbeitende [4759] 


Directrice 


für feineren Putz wird ſofort 
nach feiner Provinzialſtadt geſucht. 
Off. a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. sub H. 73. 


= Mebrere tücht. Verkäuferinnen, 


welche in der Modewaaren⸗ 
und Damenconfections⸗Brauche 
bewandert ſind, finden bald oder 
ſpäter Stellung. 4760 
Herrmann Hirschfeld, 
Hirſchberg i. Schl. 


eſucht aufs Land im Induſtrie⸗ 

bezirk OS. ein älteres, anſpruchs⸗ 
loſes, anſtändiges Fräulein oder 
Beamtenwittwe, evang., welche mit 
der einfachen Küche, Wäſche, Plätten, 
Nähen ꝛc., häuslichen Arbeiten ver⸗ 
traut ſein muß, als Stütze der 
Hausfrau. Offerten nebſt Angabe 
der Verhältniſſe u. Gehaltsanſprüche 
erbeten unter P. D. 48 poſtlagerud 
Benthen OS. [3679] 
Fan. Köchinn., Stubenmädch., 

Kinderſchleuß. u. Mädch. f. All. 
m. gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Fe den Ansfchanf meines Deſtil⸗ 
latious⸗Geſchäfts ſuche ich zum 
Antritt per 1. April cr. event. bald 
ein tüchtiges, freundliches jüdi⸗ 
ſches junges Mädchen. 
Bevorzugt werden Solche, die ſchon 
in einem derartigen Geſchäft u. 


haben. í £ 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
unt. H. 195 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Der langjährige [1537] 


erste Buchhalter 


eines hiesigen grossen Hauses — 
Colonial-Engros — sucht per ersten 
Juli er. einen 


Vertrauensposten. 

Bin verheir,, evang., 36 Jahr alt. 
Prima - Referenzen! Gefl. Aner- 
bietungen unter 0. 329 an Rudol 
Mosse, Breslau. 


Reiſender. 


Ein firer Verkäufer mit aller⸗ 
beſten Referenzen ſucht einen Reiſe⸗ 
poſten in der Leinen brauche. 

Offerten unter A. 9888 bef. die 
Exped. von Rudolf Mofje, Cöln. 


Ein Stadtreiſender 
kann ſich melden bei [4726] 
MareusKanter,Blücherplas. 


Für ein 


Speditions⸗ und 


Ein flotter zuverläſſiger 


Verkäufer, 
der perfecter Decorateur fein muß, 
findet per 1. April cr. bei hohem 
Salair dauerndes Engagement. 
J. S. Kapauner, 


Modewaaren u. Confection, 
Glatz. [3693] 


ewandter Expedient, polniſch 
prechend, findet angenehme dauernde 
Stelle 3600 


Pincus Cohn’s Sohn, 
Samter. 


Ein Eiſenhändler, 


ſucht per ſofort oder 1. April Stel⸗ 
lung. Offerten erbeten an K. K. 100 
poſtlagernd Zauditz OS. [4712 


Suche per 1. April einen [3639] 


Deſtillateur 


der ſeine Lehrzeit erſt beendet hat. 
Ad. Zweig, Giogan. 


Ein junger Mann, 
welcher gut polniſch ſpricht, wird 
zum 1. April für eine Stab⸗ 
eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Dans: 
u. Küchengeräthe⸗ Handlung als 
Commis geſucht. Reflectanten 
wollen Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station im Hauſe, 
ſowie Zeugnißabſchriften einſenden 
unter B. 190 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 13584 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
verbunden mit Ausſchank ſuche ich 
einen tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher vor Kurzem feine Lehrzeit 
beendet und tüchtiger Verkäufer 
fein muß, zum Antritt per 1. April. 
` Max Herzberg, 
Liqueur⸗ u. Fruchtſäfte⸗ Fabrik, 
Ratibor. [3681] 
Eis junger Mann, 20 Jahr alt 
Chrift, im Beſitze des Einjährig- 
Freiwilligen⸗Zeugniſſes, wünscht in 
einer größeren Stadt in ein Eiſen⸗ 
waarengeſchäft oder in eine Droguen⸗ 
handlung als Lehrling per ſofort 
oder zum 1. April einzutreten. 
Offerten erbeten unter St. Eywik, 
Neuſtadt (Warthe). 4711 


„Npotheferlehrling 


mit polniſchen Sprachfenutni 
wird zum 1. April cr. geſucht. 

Lehrgeld beanſprucht. [1455] 
Ernst Muhr, Oppeln. 


a mein Herren- und Kuaben⸗ 
Conf.⸗Geſchäft ſuche per erſten 
April er. einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern. 3503] 
Sonnabend geſchloſſen. 
S. Schilter, Liegnitz. 


ür meinen Sohn, der nach Prima R 


kommt, fuhe Lehrling- oder 
Volontairſtelle, wo er Sonnabend 
und Feiertage dispenſirt wird. 

A. J. 10 hauptpoſtlagernd. 


Für mein Weißwaaren- u. Con- 
fections⸗Geſchäft ſuche einen Lehr- 
ling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, Sohn achtbarer Eltern. 

[4727 J. Seelig, 
Schweidnitzerſtraßſe 3. 


Lehrling geſucht 


Ein Lehrling 
bei — Station melde ſich 


Liqueur⸗ Fabrik u 
Moritz Bine, Gartenſtr. 1. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen Ver: 
gütigung ſuchen 4738 
Gebr. Krause, Reuſcheſtr. 2. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Joseph Bloch jr., 
[4762] Sämereien-Geichäft. 


Lehrli 
„Lehrling. 

Jür mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ja e ich einen 
Lehrling mit guter Schulbildung 
und gewähre eine monatliche Ver⸗ 
gütung. 4766 

Samuel Bildhauer, 

Carlsſtr. 12, I. Et. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraſſe 70h, 
nahe Königspl., kleinere hochelegaute 
Wohn. in 1. Et. f. eing. L. ſof. zu verm. 


Nicolaiſtraße 22, 


Neuban, iſt die 3. Et., Salon, 4 Zim., 
Bad u. viel Beigel., ſowie ſchöne Mittel⸗ 
wohnungen zu 110 und 115 Thaler. 


Eckladen 


‚mit 5 Schaufenſtern 


m Mittelpunkt der Stadt, in 
welchem f. ca. 20 Jahren ein Schnitt: 
waarengeſchäft mit Erfolg betrieben 
wird, ſowie geräumige Wohnung, 
die event. mit d. Geſchäft verbunden 
werden kann, iſt per 1. Oetober er. 
zuſammen oder getheilt zu vermiethen. 
Auskunft bei Wartenberg, 
ing 19, L [1533] 


Meine im 1. Stock ge- 
legene, aus 5 Zimmern 
und Zubehör beſtehende 
Wohnung iſt wegen Weg⸗ 


zuges vom 1. April ab 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Dr. Siegheim, 
Trebnitz in Schleſ. 


von Marcus Kanter, Blücherplatz. 


Albrechtsſtr. 40 A berg 


zu verm. 


Wohnun 


gsgeſuch . 


Ein älteres, kinderloſes Ehepaar 


4 Zim u. Beigelaß per Oſtern 
Näh. Albrechtsſtr. 42, part. 


ſucht in feinſter, 


ſtark frequentirter Stadtlage ein hochelegantes 

Quartier in 1. Etage oder Hochparterre. Bedingung: 

aller Comfort der Neuzeit, parquetirte Fußböden ıc. 
Offerten unter W. G. 1489 hauptpoſtlagernd. 


Beobachtungszeit 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. März. 
on der deutschen Seewarte zu 


Ha mb urg. 
8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Commiſſions Geſchäft FEEF 
wird ein in dieſer Branche bewan⸗ 888 88 2 : 
derter tüchtiger [3670] Ort. ee FE 253 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
Buchhalter | r | 
ullaghmore.. 766 N £ 3) en. 
u. Correſpondent Aberdeen 750 6 (WSW 2 Ih. bedeckt, 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche,] Christiansund .| 746 0 8 6 bedeckt 
die zugleich von der Kopenhagen ..| 760 —4 N 2 heiter. 
duct it- Stockholm . 753 | —10 |N 4 wolkenlos. 
Pro f e Haparanda ....| 753 | —21 |5 2 wolkenlos. 
und Getreide -Brande e 561 Ze 155” doc: 
genügende Kenntniffe beſitzen. Off.] Moskau 76 — edeckt. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche Cork, Queenst.| 768 3 ıNNW 4 ih. bedeckt, 
und bisherigen Thätigkeit unter] Cherbourg. 763 3 NNO 6 wolkig. 
W. 194 in der Bresl. Ztg. abzugeben.] felder 761 1 N 2 * 
ü Ši ird ein junger] Sy. 759 —1 N 2 wolkenlos. 
ar 5 e als Hamburg — 2757 —2 N 4 wolkig. Nachts und Abends 
Correſpondent Swinemünde..| 755 | —1 [NNW 3 |bedeckt (Schnee. 
eufahrwasser | 749 —2 NW bedeckt. 
eſucht. Stenographen erhalten den | Memel........ usil —2 N 4 Schnee. 
j iaa Anfangsgebalt 1800 Mark] paris. 2 ar z 
p: a, [päte nach Leiſtungen mehr.] Münster 758 | —1 [NNW 3 bedeckt. 
Eintritt möglichſt bald. Offerten] Karisrune..... 752 3 No 2 Regen. 
W. K. 1880 pofilagb. Kattowig. ] Wiesbaden. 754| 3 , |bedcckt, 
ür ei ößeres Herren: und München ..... 752 2 iSW2 wolkig. 
0 ene gb esch in | Chemnitz ....- 754 1 |N2 Nebel. 
der Proving wird ein Berlin 754 1 !NNW 4 bedeckt. 
3 fl A 30 Wien i | 4 N 2 bedeckt. 
tüchtiger Verkäufer — 752 2 W 3 bedeckt. 
um ſofortigen Antritt geſucht. FE oe — 2 2 
O pirt 185 H. D. 47 Expedition = MEEA ja B2 => | E 
— 14660) Triest . 752 8 | W still bedeckt. 


2 — leicht, 3 = schwach 
= stürmisch, 9 = Sturm 


= if, 8 
steif, Dekan. 


Sturm, 12 = 


Vebersicht der Witterung. 


Das gestern erwähnte Minimu 
fortgeschritten, andere Minima lie 
höchsten, 769 mm, ist der 
schnittlich müssiger 
Central-Europa trüb 
Schnee gefallen, in 
licht beobachtet. 


Verantwortlich: Für den politischen 


für das Feuilleton: 


m ist südöstlich nach Süddeutschland 
en bei Riga und Finnmarken; am 
Luftdruck über Süd-Irland. Bei durch- 
nördlicher Luftbewegung ist das Wetter über 
e und fast überall kälter, vielfach ist Regen oder 
Königsberg 19 mm. In Haparanda wurde ein Nord- 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


